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Tschimkenter Garn
Ein breites Werkgelände. Hel

le geräumige Fabrikhallen. Zu
sammen mit dem Fabrikdirektor 
Alexej Morosow gehen wir zu 
den Spinnern. Tausende Strah
len ziehen sich von den golden 
glänzenden Garnfäden.

„Aufs wärmste wurde bei uns 
die Initiative der Bestbetriebe 
der Republik unterstützt, die vor
schlugen, dem 60. Jahrestag des 
Großen Oktober mit zwei Jah
resplänen aufzuwarten. Wir ha
ben beschlossen, bis Ende 1977 
für 1 100 000 Rubel Warenpro
duktion über den Plan hinaus zu 
realisieren", sagt Alexej Moro
sow. „Gegenwärtig arbeitet das 
Kollektiv angestrengt an der Er
füllung seiner Verpflichtungen. 
Wir haben einen halben Monat 
Planvorsprung und bereits für

Von Kasachstaner 
Ingenieuren entwickelt

Das Autoreparaturwerk Kafan 
In der Armenischen SSR nahm 
die Serienproduktion von Selbst
fahreinrichtungen zum Ab- und 
Anmontieren der Räder der 
Schwerlast-..BelAS” - Maschinen 
auf. Die Neuerung wurde von ei
ner Gruppe Ingenieure aus dem 
Forschungs- und dem Projektie
rungsinstitut für Buntmetallindu
strie in Dsheskasgan entwickelt. 
Die Versuchsmuster dieser Ma
schine. die im Dsheskasganer 
Werk für Reparatur von Gruben

Auf Kooperationsgrundlage
Auf der Basis der Mastsow

chose wurden eine Gebiets- und 
neun spezialisierte Rayonverelnl- 
gungen für Aufzucht und Mast 
der Tiere geschaffen. An eine da
von — die Vereinigung „Prl- 
retschnoje“ — liefern 7 Wirt
schaften der Rayons ShanasemeJ 
und Beskaragal 20-Kllo-Ferkel. 
In den 6 Monaten sollen sie 
nachgezüchtet, gemästet und an 
das Fleischkombinat mit Je 7 
Zentner Gewicht abgegeben wer
den. In diesem Jahr kamen hier
her 11000 Tiere. Es wird ge
plant, Ihre Jahresgewichtszunah
men auf 1100 Tonnen zu brin
gen.

„Den 9 spezialisierten Wlrt- 
Ischaftsverelnlgungen gehören 54 

Kolchose und Sowchose an, die

Der
Rübenstrom 
wächst

In den Kolchosen und Sow
chosen des Gebiets Dshambul 
hat die Rübenernte Ihren Höhe
punkt erreicht. Ununterbrochen 
werden Rüben an die zentrale 
Abnahmestelle des Dshambuler 
Zuckerkombinats geliefert: bis 
4 000 Tonnen täglich.

Von der Waage fahren die Wa
gen an die Mietenlader. Hier 
halten sich die Kraftwagen nicht 
länger als 5—10 Minuten auf. 
Diese eigens dazu eingerichteten 
Maschinen mit einer Leistungs
fähigkeit von Je 150 Tonnen In 
der Stunde gewährleisten die rei
bungslose Entladung und Lage
rung der Rüben zu Mieten.

„Der RObenstrom wächst noch 
an", sagt der Leiter der zentra
len Rübenabnahmestelle Jakob 
Becker. „Alle Mietenlader — 
wir haben ihrer 12 — sind schon 
Im Einsatz."

Die Rüben werden rund um 
die Uhr angenommen.

Exakt arbeitet am Fließband 
der Probenentnehmer, entwickelt 
und hergestellt In der Deutschen 
Demokratischen Republik auf 
Sonderbestellung des Kombinats. 
An dieser Maschine liegt es nie 
— sie Ist Immer Intakt.

Auf den Rübenannahmestellen 
wird alles getan, um Stillständen 
der Kraftwagen vorzubeugen. 
Abgestimmt und schnell arbeiten 
Maria Hebel. Maria Herres, Ma
ria Malzewa. Maria Nikolajewa, 
der Traktorist Theodor Kraus, 
Eduard Kleinfeld und viele ande
re.

„In diesem Jahr steht unserem

400 000 Rubel Warenproduktion 
über den Plan hinaus realisiert."

Jeder Faden ähnelt elhcm zar
ten Wärmestrahl. Damit er nicht 
erlischt, müssen zarte und gute 
Hände Ihn antassen. Solche, wie 
die Frau mit dem welßgctüpften 
Kopftüchleln sie hat. Aufgeräumt 
und flink, bleibt sie keine Minute 
lang auf einem Platz. Eben war 
sie hier, Jetzt zaubert sie schon 
an einer Maschine Im fernen 
Winkel der Fabrlkhâlle. Wir tre
ten an sie heran und machen uns 
bekannt.

„Alwine Schneider. Spinnerin", 
sagt sie, und eine leise Röte zieht 
über ihr Gesicht. Mit echtem 
Fingerspitzengefühl verrichtet sie 
Ihre Sache. Alwine arbeitet bereits 
sieben Jahre In der Fabrik und 
zählt zu den Erfahrenen. Sie 
wetteifert mit ihrer Kollegin Ni
na Popowa.

ausrüstungen hergestellt wurden, 
sind In der Erzgrube des Berg
bau- und Hüttenkombinats er
folgreich getestet worden.

Nach den Zeichnungen des 
„Dsheskasgannllzwetmetl" stel
len jetzt die Werke des Landes 
acht Selbstfahraggregate für Be
triebe des Ministeriums der 
Buntmetall- und der Kohlelndu- 
strle her. Das Zentrale Experl
mentallabor des Instituts übergab 
weitere drei Mechanismen zur 
Betriebsprüfung. (KasTAG).

auf Vertragsbedingungen 'Jähr
lich über 30 000 Rinder. 340 000 
Schafe und 60 000 Schweine zur 
Mast liefern werden", sagt der 
Direktor der spezialisierten Ge- 
bletswlrtschaftsverelnlgung P. A. 
Gorbatschow. „Im nächsten Jahr 
werden die spezialisierten Verei
nigungen 9 770 Tonnen Fleisch 
an den Staat liefern, was 2,lmal 
mehr ist, als die Mastwirtschaf
ten des Gebiets Im vorigen Jahr 
produziert haben."

Es ist geplant worden. In den 
fünf Jahren 46 Komplexe und 
Bühnen für Nachzucht und Mast 
von Rindern und Schafen sowie 
28 Schafställe zu bauen.

Sh. BASARBAJEW, , 
Gebiet Semlpalatlnsk

Kollektiv angestrengte Arbeit 
bevor", sagt der Chefagronom 
des Dshambuler Zuckerkombinats 
Juri Iljinski. „Außer den Rüben 
aus den Wirtschaften der Rayons 
Dshambul und Swerdlow werden 
wir auch 100 000 Tonnen süßer 
Wurzeln aus den Rayons Tschu 
und Merke sowie au > den Wirt
schaften des Gebiets Taldy-Kur- . 
gan verarbeiten."

Die Zuckerfabrik arbeitet mit 
voller Auslastung. Täglich wer
den bis 2 600 Tonnen Rüben ver
arbeitet — über 200 Tonnen 
Zucker erzeugt. Während der 
Generalrenovlerung des Werks 
wurde die Förderstraße der Rü
ben automatisiert, ein Schelben- 
fllter für die Reinigung des Si
rups, 9 automatische Zentrifugen 
Installiert. Vor kurzem wurde 
die Montage eines Diffusionsap
parats abgeschlossen, der zwei 
veraltete ersetzt. Alle Ausrüstun
gen funktionieren reibungslos.

Den angespannten Arbeits
rhythmus spürt man auf allen 
Produktionsabschnitten, auch In 
der Scblosserbrlgade des Helden 
der sozialistischen Arbeit Nikolai 
Grebenjuk und bei den Elnrlch- 
temelstern Theodor Fauser und 
Alexander Klesner, beim Flltrle- 
rer Fjodor Artamanow und der 
Saturatorln Nina Serdjuk.

Die Arbeiter des Dshambuler 
Zuckerkombinats übernahmen als 
Antwort aut das Grußschreiben 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen L. 1. Bresh
new, an die Charkower Rübenan
bauer erhöhte sozialistische Ver
pflichtungen. Darin Ist vorge
merkt, 583 Tonnen Zucker zu
sätzlich zum Plan zu erzeugen.

„Erfolgreich das Soll und die 
sozialistischen Verpflichtungen 
für das erste Planjahr des 10. 
Planjahrfünfts erfüllenl" — un
ter diesem Motto arbeitet gegen
wärtig .das ganze Kollektiv des 
Dshambuler Zuckerkombinats.

M. OSTROWSKI

„Wir lernen beieinander“, sagt 
Alwine. „In diesem Monat ist 
Nina mir vorausgekommen. Der 
Monat Ist Ja noch nicht zu Ende. 
Die Zelt wird es schon zeigen."

Das sagte sie sogar gelassen, 
aber zuversichtlich.

Plötzlich verstummt eine Ma
schine.

„Verzeihung, bitte. Es Ist mei
ne Arbeit", sagt Alwine und eilt 
an das andere Ende der Fabrik
halle.

„Nina Popowa und Alwins 
Schneider sind die Initiatoren 
des sozialistischen Wettbewerbs. 
Beide erfüllen Ihr Monatssoll zu 
130—150 Prozent", erzählt A. 
Morosow.

Die Weberei. Es Ist hier von 
den Neonleuchten sehr hell. Tau
sende dünner Strahlen verflech

GEBIET URALSK. Die Getreidebauern des Rayons Prluralje ha
ben den Getrcldedrusch erfolgreich abgeschlossen. In die Speicher 
der Heimat wurden 12 Millionen Pud Getreide geschüttet. Einen be
deutsamen Beitrag zur allgemeinen Volkssache leisteten die Mecha
nisatoren des Shdanow-Sowchos. Die Getrcldemahd haben s'.e in 19 
Arbeitstagen abgeschlossen und 2 300 000 Pud Getreide an den 
Staat geliefert.

In diesen Tagen sorgen die Ackerbauern für die Ernte des zwei
ten Planjahrs des 10. Planjahrfilnfts. Im Shdanow-Sowchos hat man 
die Winteraussaat beendet, Jetzt wird die Herbstfurche gezogen. Vor
trefflich arbeitet die Brigade des Kommunisten Charlton Timonin, 
Held der sozialistischen Arbeit, der über 40 Jahre seines Lebens den 
Acker bestellt.Er leitet und lenkt gekonnt die Arbeit seines Kollek
tivs. Seine Brigade hat als erste Im Gebiet die Getreideernte abge
schlossen und 96 000 Zentner Getreide in die Speicher der Heimat 
geschüttet.

UNSERE BILDER: 1. Der Brigadier Charlton Timonin unter den 
Mechanisatoren. 2. Herbststurz.

Fotos: KasTAG

100 Zentner Reis 
je Hektar

Eino gute Reisernte hat unser Sowchos gezüchtet. Dor Herbststurz, die 
Düngemittel, die Fruchtfolge, der Wasserhaushalt, die Saatzucht und andere 
Hebel der Erhöhung der Ackerbaukullur trugen dazu bei.

Der Reis nimmt ir. der Wirtschaft 3 700 Hektar ein. Die Mechanisatoren 
halten uns, ihn rechtzeitig und ohne Verluste einzubringon. Sh. Klstaubajew 
mähte in einer Saison etwa 200 Hektar, die Kombineführer S. Abilkaschlmow, 
A. Orybajow droschen jeder fast 6 000 Zentrer.

Sieger dos Wettbewerbs wurden die Reiszüchfer aus der ersten Abtei
lung Jeder von den 891 Hektar ergab hier 58 Zentner. Dor Sowchos ver
kaufte dem Staat 151 000 Zentner Reis, was bedeutend mehr als der Plan 
ist. Der Durchschnitlsertrag betrug 50 Zentner jo Hektar, A. K. Ospanow, 
Sch. Karatajew und A, Sejtenow ernteten 100 und mehr Zentner. Es freut 
mich sehr, daß auch Ich zum allgemeinen Erfolg meiner Landsleute beige
trogen habe. Ich erhielt 100 Zentrer Reis je Hektar.

Kuljasch ASSIMOWA, 
Arbeilsgrupponlcitorln aus dem Sowchos „Terenosekskl"

Gebiet Ksyl-Orda

ten sich und bilden einen breiten 
Wollstoff. Heute arbeiten In der 
Schicht die besten Weberinnen 
der Fabrik, die Initiatoren des 
sozialistischen Wettbewerbs um 
die vorfristige Erfüllung der per
sönlichen Fünfjahrpläne Maria 
Kulikowa und Galina Gladysche
wa. Jede von Ihnen arbeitet mit 
zwei Monaten Planvorsprung.

Die Weberei wird ebenfalls 
rekonstruiert. Bis Jahresende sol
len in den Fabrikhallen 20 neue 
hochproduktive Maschinen einge
setzt werden, was eine beträcht
liche Vergrößerung des Produk
tionsumfangs ermöglicht. Schon 
Jetzt Ist durch teilweise Moder
nisierung der Spinnerei allein der 
Ausstoß von Garn um 140 Ton
nen gestiegen. Auch der Produk
tionsprozeß In der Färberei wur
de vervollkommnet, so daß auch 
dieser Abschnitt seine Aufgaben 
bewältigt. Seine Leistungsfähig
keit hat sich auf das l,5fache 
vergrößert.

Gesagt sei, daß die Tschimken

ter Spinnweberei alle Reserven 
und Möglichkeiten zur Steige
rung der Produklon nutzt. Frü
her gab es etwa 100 Tonnen Pro- 
duktlonsabfälle. Jetzt werden die
se vollständig zur Herstellung 
verschiedener Erzeugnisse — 
Sesselüberzüge, Läufer, Ein
kaufsnetze, Handschuh’ — ge
nutzt. Allein im vergangenen 
Jahr hat die Fabrik für 51 000 
Rubel Massenbedarfsgüter rea'i- 
slert.

Im Betrieb wird der weiteren 
Hebung der Qualität der Erzeug, 
nlsse große Beachtung geschenkt. 
Belm Fazitziehen des Geleiste
ten Ist die Warengüte die Haupt
kennziffer der gesamten Arbeit.

Wir sind wieder auf dem 
Werkgelände. Hoch ragen die Ge
bäude der Fabrik in die Höhe. 
Der Lagerraum für Fertigerzeug
nisse befindet sich daneben. Ein 
Wagen nach dem anderen mit 
Tschimkenter Garn verläßt das 
Werkgelände.

Valery HERZOG.
B Korrespondent 

der „Freundschaft"

Sieben
Neuerungen 
täglich

Eine Million Rubel Einsparun
gen Jährlich — das Ist die Ver
pflichtung der Rationalisatoren 
und Erfinder des Aluminium
werks von Pawlodar. Gegenwär
tig beläuft sich Ihre Zahl im Be
trieb auf über 1 000. Jeden Tag 
treffen Im Büro für Rationalisie
rung und Erfindungswesen etwa 
7 Neuerungsvorschläge ein. In 
den 9 Monaten des ersten Plan
jahres haben die Rationalisatoren 
des Werks fast 1 500 Vorschläge 

I eingebracht. 900 davon bringen 
I schon praktischen Nutzen, die 
übrigen werden erst ausgewertet.

In dieser Sache gibt es hier 
auch Rekordhalter. Die Neuerun- 
5en des Ingenieurs A. I. Issajew, 

le während seiner Arbeit Im 
Werk eingeführt wurden, sparten 
dem Staat Ober 1 Million Rubel 
ein. In seinem schöpferischen 

' Fünfjahrplan hat er sich ver- 
I pflichtet, 20 Arbeitern bei Ein- 
führun g von Rationalisierungs- 
Vorschlägen zu’helfen.

In der letzten Zelt erfährt das 
[kollektive Schaffen eine weltgc- 
I hende Verbreitung. Im Werk wir
ken acht schöpferische Brigaden, 
weitere zwei sind 1m Entstehen 

'begriffen. Sie befassen sich mit 
.komplexer Lösung technischer 
I Probleme.

B. ISCHUTIN

Ein KasTAG Korrespondent 
bat den Oberagronomen des 
Ministeriums für Landwirt
schaft W. B. KIM, diese No
tiz zu kommentieren.

In diesem Jahr, sagte er, er
zielen Dutzende Reiszüchter solch 
hoho ' Leistungen. Die Arbeits
gruppenleiter T. Assanow, M. 
Kalmanow, K. Kudalbergenow 
aus dem Sowchos „XXIII. Par
teitag der KPdSU" aus demsel
ben Gebiet Ksyl-Orda erhielten 
In diesem Jahr . 80—90 Zentner 
Getreide Je Hektar. Der Delegier
te des XXV. Parteitags der 
KPdSU A. Abijew aus derselben 
Wirtschaft züchtete auf der Par
zelle 100 Zentner Je Hektar. 
Noch höher sind die Leistungen 
des Arbeitsgruppenleiters Keru-

Der Winter steht
an den Farmschwellen

Vom 1. Oktober bis zum 1. November läuft In vielen Gebieten ein 
Monat der Stoßarbeit zum Abschluß der Vorbereitung auf die Win
terung des gesellschaftseigenen Viehs. Im Laufe dieses Monats gilt 
es. die Reparatur aller Stallungen, Futterküchen, Futterverarbeltungs- 
maschineii, der kulturellen, sozialen und Wohnobjekte für die Werk
tätigen der Vichwirtschaft zu beenden. Es ist auch notwendig, alle 
Farmen mit erfahrenen Kräften zu komplettieren und vor allem die 
Erfüllung der Aufgaben in Bereitstellung von Futtermitteln und 
deren Transportierung zu den Winterungsstellen zu sichern. Daran 
arbeiten heute die Werktätigen der Viehwirtschaft der Republik.

Von Jahr zu Jahr erzielen die 
Werktätigen der Viehwirtschaft 
des Rayons Nowaja Schulba. Ge
biet Semlpalatlnsk, treffliche Re
sultate, well man es hier immer 
versteht, für das gesellschaftsel- 
gene Vieh eine satte und warme 
Winterung zu sichern. In diesem 
Jahr wurden hier für die Stallhal
tung bereits etwa 31 000 Ton
nen Heu bereltgestellt. was das 
Plansoll bedeutend übertrifft. Die 
Wirtschaften des Rayons- setzen 
Jedoch die Futterbeschaffung fort. 
In den Kolchosen „Krasny Par
tisan". „Sarja Kommunlsma". 
im Lenin- und 1m Kallnln-Kol- 
chos Ist das Vieh vollauf mit Heu 
und Stroh versorgt.

„Grobfutter und Stroh wer
den in den Wirtschaften für den 
ganzen Winter reichen", erzählte 
uns der Chef der Rayonverwal
tung für Landwirtschaft Wll- 
hart Stebner. „Besonders günstig 
steht es in diesem Jahr um das 
Saftfutter. Wir haben über 
136 500 Tonnen Malssilage.es 
wurden mehr als 2 200 Tonnen 
Futter- und Melonenkürblsse so
wie Futterrüben geerntet. Somit 
entstand im Rayon'ein zweijähri
ger Vorrat an Safttutter. In allen 
Wirtschaften gibt es Welksilage. 
All das ermöglicht dém Rayon, 
tierische Erzeugnisse mit Zell
vorsprung zu produzieren und an 
den Staat zu verkaufen."

Unter den vielen Fragen des 
Übergangs zur Winterungsperio
de war und bleibt die Schaffung 
eines sicheren Futtervorrats stets 
die wichtigste. Die günstigen Be
dingungen haben es den meisten 
Gebieten der Republik gestattet, 
die Futterbasis für die geself- 
schaftselgene Viehhaltung be
deutend zu festigen. Gegenwärtig 
sind in Kasachstan 13 164 000 
Tonnen Heu bereitgestellt - oder 
um 2 415 000 Tonnen mehr als. 
im vorigen Jahr. außerdem 
3 076 000 Tonnen Anwelksilage. 
108,8 Tonnen Grünmehl. Es wur
den 13 Millionen Tonnen Silage 
erfaßt — doppelt soviel wie zum 
gleichen Datum im vorigen Jahr.

Indessen reichen die Vorräte 
an Saftfutter in einer Reihe von 
Gebieten noch lange nicht aus. 
So wurde das Heuplansoll 1m Ge
biet Ksyl-Orda nur zu 73 Pro
zent erfüllt. Weniger Heu als 
erforderlich. Ist auch In den Ge
bieten Aktjubinsk. Pawlodar, 
Uralsk bereitgestellt.

Die Schafherde
Schon fegt der kalte Wind über 

Wege und Felder des Gebiets 
Pawlodar, alles mahnt daran, daß 
der Winter, der strenge Exami
nator für die Landwirte, vor der 
Tür steht. Von der Vorbereitung 
auf diese Zeltperlode wird der 
Ausgang der Viehwinterung im 
großen- Maße abhängen. Das ver
stehen die Schafzüchter des Kol
chos „Pobeda" aus dem Rayon 
Schtscherbakty sehr gut. Große 
Bedeutung hat man hier den 
Winterlagern beigemessen. Sie 
wurden renoviert und winterfest 
gemacht, auch das nötige Futter 
wurde herbeigestellt. Öle Vieh
züchter haben alles getan, damit 
die Kolchosschafherde es warm

Jenbal Iskakow aus dem Sowchos 
„Kellntjublnskl". Er erntete 119 
Zentner Je Hektar.

In der Republik macht der 
durchschnittliche Hektarertrag 
44,8 Zentner bei einem Plan von 
37,8 aus.

Die Reisernte geht Ihrem Fi
nish entgegen. Es sind bereits 
über 90 000 Hektar von den 
102 000 gemäht, was fast um 
30 000 Hektar mehr Ist als zur 
selben Zelt 1m vorigen Jahr. Auf 
mehr als 80 000 Hektar sind die 
Schwaden gedroschen.

In den Gebieten Ksyl-Orda und 
Tschlmkent hat sich der Reis 
stellenweise gelagert, und man 
muß ihn in einer Richtung mä
hen. Außerdem kam noch das Un
wetter. Trotzdem arbeiten die 
Ackerbauern In hohem Tempo.

Beunruhigend ist auch das 
niedrige Tempo des Einlegens 
von Silage In den Gebieten Al
ma-Ata und Taldy-Kurgan. wo 
der Plan nur zur Hälfte erfüllt 
worden Ist.

Reich sind die Gaben des 
Herbstfeldes. Es stellt In diesen 
Tagen eine große Quelle der 
Futterbereitsteilung dar. Stroh. 
Spreu. Maisstengel. Sonnenblu- 
menschelben, Zuckerrübenkraut 
müssen Jetzt ununterbrochen an 
die Vlehwlntcrungsstellen be
fördert werden.

Stroh macht In der Futterrall- : 
on der Tiere In der Rapubl.x ' 
nen bedeutenden Ante l aas. L..- I 
her wenden viele Bestwirtschai I 
ten In diesem Jahr eine fortge
schrittene Technologie des Stron- 
silierens an. Man siliert es mit | 
verschiedenen saftigen Zusätze i [ 
unter Anwendung von Gärung; j 
erregern. So handelt man In den 
Gebieten Tschlmkent. Dshambul. I 
Zellnograd. Ostkasachstan und 
Nordkasachstan. Hier wurden 
spezialisierte Arbeitsgruppen und 
Trupps für Elnsammeln und Si
lieren von Stroh geschaffen, wird 
Kontrolle über die produktive
Nutzung von Transport- und
anderen technischen Mitteln ge
übt. die moralische und materiel
le Stimulierung für die mit die
ser Arbeit Beschäftigten elnge- 
führt.

Leider Ist das alles nicht über
all auf dem nötigen Niveau orga
nisiert. Gegenwärtig ist das 
Stroh in der Republik nur von 
13,9 Millionen Hektar, also von 
60 Prozent der Felder. abge
räumt. Zu langsam wird es auch 
In den Gebieten Aktjubinsk und 
Semlpalatlnsk transpor 11 e r t, 
trotzdem es hier an Futtermitteln 
noch besonders mangelt.

Der Winter, der für die Werk
tätigen der Viehwirtschaft stets 
eine ernste Prüfung Ist. steht vor 
der Tür. Wie sie diese Prüfung 
bestehen werden, hängt vielfach 
vom heutigen Grad der Bereit
schaft der Farmen ab.

Der Herbst läßt für die Werk
tätigen des flachen Landes immer 
weniger heitere Tage übrig. Da
her gilt es, in Jeder Wirtschaft 
die Futtervorräte noch und noch
mals zu prüfen und dringende 
Maßnahmen zu deren Auffüllung 
zu ergreifen.

Pressedienst der „Freundschaft"

wird größer
habe und gut gefüttert werden 
kann.

Als Antwort auf die Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Bresh
new. auf dem Partei- und Wirt
schaftsaktiv Kasachstans über
nahmen die Viehzüchter der 
Wirtschaft erhöhte sozialistische 
Verpflichtungen. Sie wollen den 
Schafbestand im zweiten Jahre 
des 10. Planjahrfünfts auf 
10000 bringen. In der erfolgrei
chen Lösung dieser großen Auf
gabe wird ein bedeutende!- Platz 
die verlustlose Überwinterung 
einnehmen.

M. NISHNIK
Gebiet Pawlodar

Auf den Relsplantagen sind fast 
Tag und Nacht etwa 1 500 Rels- 
schneldwerke und fast 3 000 
Kombines 1m Einsatz.

In der Regel arbeiten In der 
Gruppe vier Aggregate. Das Ist 
für die Wartung bequem und 
man braucht weniger Mittel für 
den Getreidetransport.

An die Erfassungsstellen Ka
sachstans wurden bereits 310 000 
Tonnen Reis bei einem Plan von 
353 000 geliefert. Trotz des Un- I 
wetters wird das Tempo nicht 
herabgesetzt. In vielen Wirt
schaften arbeiten die Trocknungs
anlagen und Aggregate mit 
Zwangsbelüftung, was dazu bei
trägt. daß das Reiskorn auf die 
Ablieferungskondition gebracht 
wird.

Malssilage.es
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Wissenschaftler und Landwirte
ziehen an einem Strang

Die weitere Entwicklung der 
Landwirtschaft, so ist es In dem 
vom XXV. Parteitag der KPdSU 
erarbeiteten ökonomischen Pro
gramm vorgesehen, soll durch 
die Intensivierung der landwirt
schaftlichen Produktion, eine 
bessere Nutzung der Errungen
schaften des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts verwirk
licht werden.

Als Beispiel einer erfolgrei
chen Zusammenarbeit zwischen 
Wissenschatt und Produktion 
kann die Herdbuchwirtschaft 
„Kamenski" — elne Versuchs
wirtschaft des Kasachischen tech
nologischen Forschungsinstituts 
für Viehzucht — dienen. Hier 
werden die mannigfaltigsten 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
produziert, aber das Hauptaugen
merk gilt der Produktion von 
Milch und der Aufzucht von Ras- 
sejungrvleh.

Die Herdbuchwirtschaft „Ka
menski" hat Ihren neunten Fünf
jahrplan in allen Kennziffern 
überboten. Die alljährlichen Mel
kerträge je Kuh sind Im Ver
gleich mit dem1 achten Planjahr- 
fünft um 800 Kilo Je Kuh gestie
gen und beliefen sich Im ab
schließenden Jahr des vergange
nen Planjahrfünfts auf 4 443 Ki
lo. Um 37 Prozent hat sich die 
Stückzahl des realisierten Rasse
viehs vergrößert, wobei 90 Pro-

Ernte-Examen
der Deputierten

Die Vorsitzende des Dorf
sowjets Pachta-Aral Ultal Dllda- 
bekowa machte sich mit dem 
Fazit der Erntebergung im Sow
chos „Pachta Aral" für den ver
flossenen Tag bekannt. Das Re
sultat war gut: wieder wurden 
mehr als 6 Prozent des Jahres
plans für Rohbaumwolle an die 
Annahmestelle geliefert. Ihr. der 
berühmten ehemaligen Baum
wollzüchterin. Heldin der 
sozialistischen Arbeit, Ist der 
mächtige Rhythmus der „weißen 
Ernte" besonders teuer. Noch 
niemals war die ArbeitsakUvltät 
bei der Ernte so hoch. Nicht ge
ring ist dabei das Verdienst des 
Dorfsowjets, seiner Deputierten 
und Aktivisten.

Schon Im vorigen Herbst, als 
in der Wirtschaft geackert wur
de, erörterte das Vollzugskomitee 
die Frage über die Voroereltung 
der Erntebergung des ersten Jah
res des 10. Planjahrfünfts. Es 
wunde alles bis ins Detail be
rücksichtigt: die Arbeitsorgani
sation, die Lebensverhältnisse 
an den Feldstandorten, die For
men der technischen Betreung 
der Maschinen, die Möglichkei
ten der Heranziehung kinderrei
cher Mütter zur Arbeit Die De
putierten vereinbarten mit der 
Administration die Organisie
rung zusätzlicher Sommerplätze 
für Kinder und ihre Wochen
verpflegung, überprüften die Er
füllung des Vorgemerkten. Bel 
der Erntebergung sind mehr als 
200 Frauen beschäftigt, die sich 
früher an der gesellschaftlich- 
nützlichen Arbeit nicht beteilig
ten.

Seinerzeit schlugen die Depu
tierten vor, die Arbeit in der 
Werkstätte In zwei Schichten zu 
organisieren, die Qualität der 
Vollerntemaschinen nicht nach 
Ihrer Überholung zu prüfen, son
dern Jede Baugruppe 1m Prozeß 
Ihrer Reparatur. Zur Vorberei
tung der Technik erschienen 
über 50 Abgesandte des Volkes. 
Und schon Anfang Februar d. J. 
standen alle „blauen Steppen- 
schiile" in der Bereltschaftsllnle. 
Jede Maschine verließ die Werk
statt mit einem Garantiepaß.

Im Einsatz sind mehr als 150 
Baumwollvollerntemaschlnen, die 
Hälfte davon wird von Deputier
ten des Dorfsowjets gesteuert. 
Sie zeigen ein Beispiel in effek
tiver Nutzung der Technik. Die 
durchschnittliche Arbeitsproduk
tivität steigt über zwei Solls hin
aus. Die höchste Leistung Im 
Sowchos erzielen die Deputierten 
M. Berdykulow und A. Panajo- 
tow. Jeder von Ihnen ladet aus 
dem Bunker seiner Maschine bis 
15 Tonnen Rohbaumwolle.

Im Sowchos „Pachta-Aral" wird 
über 80 Prozent der Ernte in 
mechanisiertem Verfahren einge
heimst. Es gibt aber noch keine 
Aggregate für das Abernten der 
Samenbaumwolle. Auf den Vor
schlag des Deputierten des Dorf
sowjets. des Chefingenieurs des 
Sowchos N. W. Tekmenjew hin 
wurde die Baumwoll-
vollerntemaschlne modern!- 
slert. Dank der Hilfe 
der Mitarbeiter des Mittelasiati
schen Wissenschaftlichen For
schungsinstituts für Mechanisie
rung und Elektrifizierung der 
Landwirtschaft wurden in die 
Maschine Apparate eingebaut, 
die es ermöglichen, die Samen
baumwolle nicht nur abzuernten, 
sondern gl« auch von der Erde 
aufzulesen und zu reinigen.

Früher beteiligten sich an der 
Ernte In der Abteilung „XXII. 
Parteitag" etwa 2 000 Personen. 
Heute werden damit 25 Mecha
nisatoren fertig.

„Zur Zelt sind unsere Depu
tierten darum besorgt", sagte 
Ultal Dlldabekowa, „daß die 
Rohbaumwolle bis zur letzten 
Kapsel abgeerntet und In erster 
Sorte abgeliefert wird."

W. TORSKI, 
KasTAG-Korrespondent 

Gebiet Tschlmkent

zent Elite- und Ellterekordtlere 
sind.

Mit Erfolg arbeitet das Kol
lektiv der Herdbuchwlrlschaft 
auch irn ersten Jahr des zehnten 
Planjahrftlnfts. Der Achtmonats
plan In der Mllchproduktlon ist 
zu 108,4 Prozent erfüllt. Der 
Melkerlrag Je Kuh hat sich Im 
Vergleich mit dem Vorjahr um 
12,3 Prozent erhöht, der Fettge
halt der Milch Ist um 0,1 Pro
zent gestiegen. Die Melkerin An- 
tonlna Plachlna molk im vergan
genen Jahr von jeder Ihrer Kühe 
7 164 Kilo Milch, was die höch
ste Leistung In ganz Kasachstan 
Ist. Antonlna Plachlna Ist Träge
rin zweier Lenlnorden und des 
Ordens des Roten Arbeitsban
ners, Deputierte des Obersten 
Sowjets der UdSSR. Ihre Erfol
ge schreibt sie voll und ganz der 
engen Verbindung zwischen Wis
senschaft und Produktion zu. •

Alle technologischen Prozesse 
in der Viehzucht werden hier In 
enger Zusammenarbeit der Wis
senschaftler und Spezialisten er
arbeitet, in der Produktion ein
gebürgert und bilden die Grund
lage nicht nur für die Erfolge 
der Melkerin Plachlna, sondern 
für die des ganzen Kollektivs 
der Herdbuchwirtschaft.

„Wir verspüren als erste Jene 
große Kraft, die die Wissen
schaft unserer Produktion ein- 
haucht“, sagt der Chefzootechnl-

I N vergangenen Jahr be-
1 faßte man sich im 

System der polltl sehen 
und ökonomlsc h e n Schu
lung mit dem vorläufigen Stu
dium der wichtigsten Leitsätze 
der Materialien ues XXV. Par
teitags der KPdSU. Die Doku
mente des Parteitags weckten 
bei den Werktätigen des Gebiets 
ein großes Interesse. Allein in 
Zirkeln, die auf Vorschlag der 
Jugendlichen zusätzlich organi
siert wurden, studierten über 
3 000 Personen.

Die Parteiorganisationen des 
Gebiets haben die Vorbereitung 
zum neuen Lehrjahr bereits ab
geschlossen. Im Juli und August 
landen in den Städten und Ray
ons des Gebldts Treffen der Pro
pagandisten statt, auf denen 
ole Entschließung des ZK der 
KPdSU „Uber die Aufgaben der 
Parteischulung im Lichte der Be
schlüsse des XXV. Parteitags" 
erörtert wurde.

In den Sommermonaten mach
ten an 3 000 Propagandisten ei
nen Lehrgang Im Haus für politi
sche Aufklärung des Geblelsko- 
mltees der Kommunistischen 
Partei! Kasachstans mit. Die Auf
merksamkeit wurde auf das wich
tigste gelenkt — das tiefschür
fende Studium der aktuellen 
Probleme der Theorie und Poli
tik der Partei, der allgemeinen 
und Einzelfragen der Methodik 
der parteilichen Propaganda, die 
vom XXV. Parteitag ausgearbel-

Für die 
mongolischen 
Freunde

Auf Anfrage des Zentrums für 
wissenschaftlich-technische Infor
mation der Mongolischen Volks
republik haben die Kollegen aus 
dem Kasachischen Forschungsin
stitut für wissenschaftlich-techni
sche Information und technisch- 
ökonomische Forschungen ge
meinsam mit der Wissenschaft
lich-Technischen Republlk-BibUo. 
thek bibliographische Listen über 
die Verarbeitung von Zlegen- 
Qaum und Kamelwolle vorberei
tet und nach Ulan-Bator ge
schickt. Es wurden auch Patent
materlallen zum Thema „Einrich
tung und Technologie der Verar
beitung von Flaum und Wolle“ 
ausgesucht.

Früher schickten die sowjeti
schen Spezialisten auf Anfrage 
der mongolischen Freunde Ihnen 
ein Register mit Kennwerten der 
Messungen des technischen Pro
duktionsniveaus in Betrieben 
und in den Zweigen der Energie-, 
Bergbau-, Leicht- und Nahrungs- 
mltteUndustrle zu. (KasTAG) 

Rationalisatoren im Dienste der Produktion
Das Kollektiv der Zelinograder Vereinigung für Herstellung von 

Antierosionstechnik mehrt von Monat zu Monat seine Erfolge Im so
zialistischen Wettbewerb um die vorfristige Erfüllung des Jahres
plans 1976. Die Werkhallen verändern Ihr Antlitz, die Kul
tur der Frodukilon wird wesentlich gehoben. Dabei spielen eine große 
Rolle die Rationalisatoren: einfache Arbeiter, Ingenieure und Tech
niker, die man mit Recht Neuerer derj’roduktlon nennt.

in der Gießerei des Werkes 
„ZellnogradselmasclF-' war ich 
schon lange nicht. Es fiel sofort 
Ins Auge, daß sich hier vieles 
verändert hat. Es Ist vor .allem 
heller geworden. /

Staub, ein gewönllchcs Attri
but solcher Hallen, Ist kaum 
noch Zusehen. Was noch? Mir 
half der stellvertretende Leiter 
der Gießerei Viktor Jerjomin. Er 
sagte: „Unsere Rationalisatoren 
haben schon so manches In der 
Mechanisierung der manuellen 
Arbeit geschaffen. Es wurde eine 
mechanisierte Taktstraße für 
Herausschlagen. Reinigung und

ker der Herdbuchwirtschaft Ana
toll Karlow.

Ein konkretes Beispiel der Zu
sammenarbeit: Die Wissenschaft
ler des Instituts stellten fest, daß 
sich Mischlinge, die aus der 
Kreuzung der örtlichen Alatau- 
Rinder mit den aus Dänemark 
edngefahrcnen Jersey-Rindern 
hervorgehen, vorteilhaft von der 
Alalaurusse unterscheiden. Au
ßerdem haben die Mitarbeiter 
des Instituts und die Spezialisten 
der Herdbuchwirtschaft eine wis
senschaftlich begründete Futter- 
ralion unter Berücksichtigung 
der Besonderheiten Jeder Kuh- 
gruppc erarbeitet und In die 
Praxis eltigeführt. Die Wirksam
keit dieser Rationen wird täglich 
analysiert, und wenn nötig, wer
den sofort Veränderungen vor
genommen. Wenn die Wirtschaft 
irüher Milch mit einem Fettge
halt von 3,6—3.7 Prozent an eien 
Staat lieferte und dabei Verluste 
hatte, so erhält sie jetzt von den 
Mischlingen Milch mit einem 
Fettgehalt von 4,3 Prozent und 
also eine bedeutende Zuschlag
zahlung.

Die Rentabilität der Milch
viehzucht hat hier In den letzten 
Jahren 64 Prozent erreicht, was 
dreimal höher Ist als im Gebiets
durchschnitt — ein beredtes Bei
spiel für den Nutzen der Wis
senschaft.

Dank der erfolgreichen Selek- 

Parteibeschlüsse
werden verwirklicht
tet und bestimmt wurden.

Die Parteiorganisationen tref
fen Maßnahmen, um den Propa
gandisten alle nötigen Bedingun
gen für eine fruchtbare Tätig
keit zu schaffen. Die verallge
meinerten Erfahrungen der be
sten Propagandisten werden al
len anderen bekanntgegeben.

Im Haus für politische Auf
klärung sind Lehrpläne für die 
Propagandisten erarbeitet, In 
denen die Nachschlagewerke, 
Dias, Lehrfilme, Anscnauungs- 
mittel, praktische Aufgaben, die 
Themen der Referate u. a. m. 
angegeben sind.

Immer gekonnter und effekti
ver verwenden die Propagandi
sten In Ihrer Tätigkeit die An- 
schauungs- und technischen Mit
tel. Im Haus für politische Auf
klärung findet man modern aus
gerüstete Lehrräume. Schauta
feln und Ausstellungen. Von 
praktischem Nutzen Ist die Aus
stellung der Literatur zu den 
neuen Lehrgängen wie: „Die 
aktuellen Fragen der Politik der 
KPdSU", „Politik der KPdSU 
•— der Marxismus-Leninismus in

Im Laufe von ach
tunddreißig Jahren 
kommt sie jeden Tag 
in die Klasse. Heute 
wäre es schwer, alle 
Jungen und Mädchen zu 
zählen, denen sie einst 
im Klassenzimmer ge- 
('cnüberstand. Doch He- 
ene Megle erinnert sich 

an viele von Ihnen, und 
noch mehr erinnern sich 
an sie.

Zu Ihren ehemaligen 
Schülern zählen die 
Verdiente Lehrerin der 
Kasachischen SSR Ly
dia Koch, die Jetzt in 
Deutsch als Mutterspra
che im Dorf Kornejew- 
ka. Gebiet Nordkasach
stan unterrichtet, die 
Deutschlehrerin einer 
der Alma-Ataer Schu
len Raja Raschewa, die 
Lehrerin der deutschen 
und russischen Spra
chen In Wladiwostok 
Tanja PJaschlna. Es 
sind Ihrer viele, die den 
mühe- und gleichzeitig

Aussorllerung der Gußstücke 
montiert. Bemerken sie, daß es 
bei uns Jetzt stiller Ist? Das ist 
auch das Verdlest der Rationali
satoren. Besonders aktiv Ist die 
Brigade der Neuerer Alexej 
Krasnikow. Zu Ihr gehören noch 
drei Personen — die Schlosser 
Jegor Fedorlnow und Michail 
Bolschakow, der Dreher Viktor 
BorgBrt, Zusammen haben sie 
z. B. die Läufer der Mühlen für 
die Vorbereitung der Formmasse 
modernisiert. Die Gußeisenrollen 
wurden durch solche aus Gummi 
ersetzt."

Über sich selbst sprach Viktor 

tlonsarbelt der Wissenschaftler 
und Spezialisten wurde für das 
zehnte Planlahrfünft die Erhal
tung von 95—97 Kälber je hun
dert Kühe geplant. Bis Jetzt wa
ren es 92.

Schon für das laufende Jahr 
Ist geplant, 95 Prozent der Milch 
In erster Sorte abzullefern. Zum 
Abschluß des Planjahrfünfts sol
len cs alle 100 Prozent sein.

Das Kollektiv des Instituts Ist 
bestrebt, die Viehzüchter mit al
len Neuerungen so schnell . wie 
möglich bekannt zu machen und 
seine Mitarbeiter treten regelmä
ßig vor den Werktätigen der 
Landwirtschaft auf. vermitteln 
Ihnen die wissenschaftlichen Er
arbeitungen. die erzielten Resul
tate und Ihre Effektivität.

Ein weiteres Beispiel effekti
ver Zusammenarbeit sind die 
Arbeitsergebnisse der Feldbau
brigade von Albert Krüger. 
Dank der operativen Hilfe der 
Wissenschaftler In der Erarbei
tung der Reihenfolge, der Repa
raturzeltpläne, überholten die 
Mechanisatoren weit vor dem 
Termin und In hoher Qualität 
die Technik.

Um das Vieh zur Genüge mit 
Futter zu versorgen, hat die Bri
gade in diesem Jahr viel getan: 
sie erweiterte die Anbauflächen 
für Silage- und Körnermais um 
120 Hektar, bestellte 22 Hektar 
mit Futterrüben, säte mehr Lu
zerne und Gerste als gewöhnlich. 
Vom Frühjahr an funktionierte 
bei der Farm das grüne Fließ
band. was für die Produktivität 
der Tiere schwer In die Waage 
fiel.

Auf Empfehlung der Wissen
schaftler bestellte man im ver
gangenen Jahr zum erstenmal

Aktion", „Aktuelle Probleme 
der Theorie und Politik der 
KPdSU Im Lichte der Beschlüsse 
des XXV. Parteitags."

Hier sind auch Kabinette für 
Geschichte der KPdSU, für po
litische Ökonomie, Philosophie, 
für wissenschaftlichen Kommun.s- 
mus. Im Kabinett für technische 
Mittel Ist ein SchaltUsch unge
fertigt. mit dessen Hilfe der 
Projektor, das Tonbandgerät und 
andere Mittel automatisch ge
steuert werden. Ebenhler wer
den auch Lehrfilme vorgeführt.

Eine allseitige Vorbereitung 
zum neuen Lehrjahr haben die 
Kabinette für politische Auf
klärung der Stadt- und Rayon- 
partelkomltees durchgeführt. Die 
besten In dieser Hinsicht sind 
die Kabinette für politische Auf
klärung des Stadtpartelkomitees 
Rudny, Leiter T. W. Gordejewa, 
des Rayonpartelkomitees Tara- 
nowskoje, Leiter L. A. Strecker, 
des aus Dshetygara. Leiter E. 
Sch. Schoshaoow und andere.

Diese Kabinette sind zu me
thodischen Zentren der parteili
chen Propaganda geworden.

Jerjomin nicht. Abér mir war 
schon bekannt, daß er selbst ein 
aktiver Ratlonalls a t o r ist. 
In den Jahren seiner Tätigkeit 
im Werk „Zellnogr a d s e 1- 
masch" hat er bereits 50 
Verbesserungsvorschlä g e ein
gebürgert. die dem Betrieb über 
100 000 Rubel ersparen. Jetzt 
hat er vor, die Rekonstruktion 
des Kernabschnitts durchzutüh- 
ren, um seine Kapazität zu ver
größern. Viktor leitet die Tätig
keit der Neuerer der Halle er
folgreich. Schon mehrere Quarta
le nimmt die Gießerei im soziali
stischen Wettbewerb der Ratio
nalisatorenkollektive einen füh
renden Platz ein.

Immer höhere Resultate er
zielt das Kollektiv der Halle 
Nr. 2. Hier gibt es auch viele 
vortreffliche Rationalisatoren. Zu 
ihnen gehören In erster Reihe 
der stellvertretende Hallenleltcr 

Mals zu Körner. Der Versuch ge
lang: von Jedem Hektar brachte 
man 48 Zentner Körnermais ein. 
In diesem Jahr war der Ernteer
trag noch höher.

Die Futterbeschaffer beschlos
sen. die Grasschläge nicht vier
mal, wie üblich, sondern fünfmal 
zu mähen, was Ihnen einen Hek
tarertrag von 60—70 Zentner 
Heu sicherte. Um den fünften 
Schnitt möglich zu machen, wur
den die Termine der Begießun
gen und der Mahd reduziert.

In der Wirtschaft ist eine spe
zielle Qualltätskommlsslon tätig, 
die aus Wissenschaftlern und 
Spezialisten besteht. Geleitet 
wird sie von dem erfahrenen 
Fachmann Stepan MarJuchln. Die 
Resultate ihrer Tätigkeit werden 
allmonatlich erörtert, und wenn 
nötig, werden gleich nach der 
Aufdeckung der Mängel Maßnah
men zu Ihrer Beseitigung ergrlf- 
len. In Jeder Farm gibt es eine 
„Ecke der Qualität“.

Die ganze wissenschaftliche 
und Produktionstätigkeit des Kol
lektivs Ist einem Ziel unterordnet 
— der Einführung neuer wis
senschaftlicher Errungenschaften, 
fortschrittlicher Erfahrungen, 
um auf dieser Grundlage die 
Hebung der Effektivität der land- 
wirtschaftlichen Produktion zu 
sichern. Im Vordergrund stehen 
stets eine exakte Arbeitsorgani
sation, pünktliche Befolgung der 
Technologie, gegenseitige an
spruchsvolle Strenge und kame
radschaftliche Hilfe In der Ar
beit.

Viktor SCHÄFER, 
ehrenamtlicher Korrespon
dent der „Freundschaft“

verändert hat. Es Ist vor allem 
heller geworden.

Die positiven Erfahrungen die
ser Zentren Ideologischer Tätig
keit. ihre Unentbehrlichkeit bei 
der gegenwärtigen Entwicklung 
des Systems der politischen unu 
ökonomischen Schlung In Be
tracht ziehend, bat das Geblets- 
partelkomltee beschlossen. 1m 
Laufe von zwei Jahren Kabjnet- 
te für politische Aufklärung in 
den Grundparteiorganisationen 
aller großen Betriebe der Indu
strie, d</, Tranusports, der Bau
ten, sowie Sowchose und Kol
chose zu organisieren.

Die weitere Vervollkommnung 
der politischen und ökonomi
schen Schulung d«r Werktätigen, 
die Gewährleistung eines tiefen 
und allseitigen Studiums der Ma
terialien des XXV. Parteitags 
der KPdSU betrachten wir ais 
eine der Voraussetzungen zur er
folgreichen Erfüllung der histo
rischen Vorschriften der Partei.

I. SERGEJEW.
Leiter des Hauses für po
litische Aufklärung 
Gebiet Kustanal

„Ich bin stolz 
auf meinen Beruf“

ehrenvollen Weg des 
Lehrers wählten.

Helene Megle bleibt 
auch für ihre Jungen 
Kollegen Lehrerin und 
Ratgeberin. Im Laufe 
vieler Jahre leitet sie 
die Sektion der
beutschlenrer der Staat. 
Auch Ihre außer
schulische Arbeit mit 
den Schülern Ist man
nigfaltig. Sie leitet den 
Schulklub für Interna
tionale Freundschaft. 
Die Kinder, Mitglieder 
dieses Klubs, nahmen 
am Unionstreffen der 
KI Fier teil.

„Ich bin stolz auf 
meinen Beruf", sagt 
Helene Rudolfowna. 
Und diesen Stolz, diese 
Liebe zum Beruf hat sie 
vielen ihrer Schüler 
übergeben.

J. MOOR 
Gebiet Nordkasachstan 

UNSER BILD: Hele
ne Megle In der Stunde.

Foto: S. Sjusin

Helnrlch Prieb. der Technologe 
Wilhelm Schmidt, der Schlosser 
Heinrich Schmidt. Hier schenkt 
man besondere Aufmerksamkeit 
der Klelnmechanslerung. Es wur
de eine spezielle Brigade orga
nisiert. die sich mit dieser Arbeit 
beschäftigt. Diese Brigade steht 
unter ständiger Beobachtung von 
Wilhelm Schmidt. Das RaUoniill- 
satorenkollektlv dieser Werkhal
le hat schon vielmal den Sieg Im 
Wettbewerb davongetragen.

Mich Interessierte ein gemein
samer Beschluß der Direktion, 
des Rationalisatorenrates und des 
Komsomolkomitees des Betriebs. 
In Ihm hieß es, daß der Kon
strukteur der Abteilung für Me
chanisierung und Automatisie
rung Viktor Neufeld als Kandi
dat für die Verleihung der Prä
mie des Zentralrats der Unions
gesellschaft der Erfinder und Ra
tionalisatoren vorgeschl a g e n

Ersprießliche
Patenbeziehungen

Von Jahr zu Jahr erstarken die 
Patenverbindungen des Haupt- 
etadtbezlrks Oktjabrskl zu den 
Dörfern des Gebiet und der Re
publik. Die Patenhilfe für das 
Dorf aktlvlslerte sich besonders 
stark nach dem XXV. Parteitag 
der KPdSU. E.n konkretes Pro
grammdokument war die beeln- 
aruckende Rede des General
sekretärs des ZK der KPdSU. 
Genossen L. I. Breshnew auf der 
Beratung des Partei, und Wlrt- 
schaftsaKtlvs der Republik.

Die Parteiorganisation, des 
Stadtbezirks streot danach, alles 
Nötige zu tun, um dem Dorf 
noch bessere Hilfe zu leisten. 
Vom Erntebeginn waren 300 Ar
beiter. die die Kombine beherr
schen, in das Gebiet Kustanal 
abkommandiert. Die Kombine
führer A. Glesbrecht, W. Iljas
sow. A. Antoschkin, W. Krie
ger, W. Chramtschenko waren 
mit unter den Besten.

Von der uneigennützigen Hilfe 
der Städter, die an der Ernte 
aktiv teilnahmen, zeugen d.c 
Gutachten, die Im BezlrKspartei- 
komltee einlaufen. Im Sowchos 
„Rasswet", Rayon Amangeldy, 
Gebiet Turgal, arbeiteten bO 
Personen aus unserem Stadtbe
zirk. Für die gewissenhafte Ar
beit bei der Ernte 76 wurden 37 
von Ihnen mit Wertgeschenken 
und Urkunden bedacht. Isgesamt 
aber waren auf den Feldern der 
Republik über 5 000 Arbeiter. 
Ingenieure. Techniker und An
gestellte. mehr als 2 000 Autos 
aus unserem Stadtbezirk einge
setzt. Jeden Sonnabend und 
Sonntag fuhren die meisten Ar- 
beltskollektlve des Stadtbe
zirks In die Patenwirtschaf
ten. Im Rayon Tschllik z. B. 
waren 1200 Arbeiter und 
Angestellte. 52 Kombinefüh
rer. 47 Kraftfahrer eingesetzt. 
Bei der Tabakernte taten 
sich besonders die Kollektive 
des Krattwagendepots Nr. 2574, 
des Taxiparks Nr. 3, des Bau
kombinats u. a. hervor. Nicht 
wenig warme Worte äußerten die 
Dorfbewohner an das Kollektiv 
des Werks „Metallist". Im Pa
tensowchos „Kuramskl" arbeite, 
ten 42 Personen bei der Tabak
ernte. Im Sowchos „Lenlnskl". 
Rayon Enbekschikasach; beteilig
ten sich die Betrlebsarbeller 
an der Bergung von Halmfrüch
ten und Gemüse. Im Sowchos 
„Kegenski" wird eine Baubriga
de bald ein 1b Familienhaus ter- 
tigstellen. Während der Heu
mahd beschafften die Werkar
beiter 280 Tonnen Heu.

Die Planung der Patenarbeit 
hat es ermöglicht, ihre Effektivi
tät zu steigern. Es gibt kein Kol
lektiv. das dem Dorf nicht 
Hilfe leistete. Auch der Charak
ter der Patenschaft hat sich ge- 
wandelt. Eine ihrer wichtigsten 
Richtungen Ist die Hilfe beim 
Bau volkswirtschaftlicher Objek
te. Allein 1m 9. Planjahrfünft 
wurden X4 Millionen Rubel In
vestitionen In Anspruch genom
men. was dem Jahresumfang ei
nes Großbautrusts glelchkommt. 
Die Sowchose und Kolchose er
hielten zwei modern eingerich
tete Maschlnen-T raktoren- 
werkstätten. 26 Förderer für die 
Gemüseernte.

Patenhilfe beim Bauen auf 
dem Lande leistet erfolgreich 
auch das Kollektiv des Werks 
„20 Jahre Oktober", das ge
meinsam mit dem Trust „Alma- 
atazentrostrol" 1m Sowchos „Ky- 
sylshldanskl" eine Mastbühne für 
1 500 Schafe baute. Die Werk
tätigen des Betriebs „Jushkas- 
energoremont" errichteten Im 
Sowchos „Karkarinskl" eine 
Futterküche.

Unsere Freundschaft mit den 
Dorfwerktätigen beschränkt sich 
nicht nur auf materielle Hilfe. 
Die Vertreter des Parteiaktivs 
sind häufige Gäste In den Kol
chosen und Sowchosen. Große 
Aufmerksamkeit wird der ideo
logischen Erzlehungs- und der 
kulturellen Massenarbeit unter 
den Feldbauern und Tlerzüch 
tern geschenkt. Gemeinsam wer
den denkwürdige Daten began
gen, Treffen von Bestarbeitern 
des Stadtbezirks und des ländli
chen Rayons veranstaltet.

Feste kulturelle und Produk
tionsbeziehungen bestehen zwi
schen den Kollektiven der Schuh
vereinigung „Dshetysu" und dem 
Sowchos „Majak" im Rayon 
Tschllik. Im Frühjahr und Som.

wird. Viktor kam 1972 Ins Werk. 
Allein Im Jahre 1975 hat er 13 
Verbesserungsvorschi ä g e ge
macht. Der ökonomische Effekt 
machte 1 200 Rubel aus. Heute 
Ist Viktor Leiter eines der Kon
struktionsbüros.

Es ist bemerkenswert, daß Je
der Mitarbeiter der Abteilung 
für Mechanisierung und Auto
matisierung auch ein tüchtiger 
Rationalisator Ist. Als guten Ra
tionalisator kennt man im Werk 
den Konstrukteur Anatoll Klsl- 
ma, der hier schon 11 Jahre tä
tig ist. Sein erster Verbesse
rungsvorschlag wurde 1966 an
gewandt. Seither hat Anatoll 
noch 49 Vorschläge eingebür
gert. Seine Verpflichtung für 
das laufende Jahr lautet — 10 
Verbesserungsvorschläge mit ei
nem ökonomischen Effekt 10 000 
Rubel einbringen.

Die schöpferische Tätigkeit 

mer kommen in diesen Sowchos 
Jede Woche Sekretäre der Par
teiorganisationen und Leiter der 
Filialen der Vereinigung, veran
stalten dort Aussprachen, halten 
Vorträge, machen die Dorfleute 
mit den Errungenschaften Ihres 
Kollektivs bekannt. Jedes solche 
Treffen schließt mit einem ge
meinsamen Lalcnkunstkonzert 
ab.

Ähnliche Treffen werden zwi
schen den Kollektiven des Kom
binats „XXV. Parteitag der 
KPdSU" und den Werktätigen 
des Sowchos „Awangard' . zwi
schen dem Bahnbetriebswerk und 
dem Sowchos „Tokasch Bokln" 
und vielen anderen organisiert.

Das Volkstheater des Alma- 
Ataer vereinigten Fllegertrupps 
zeigte s«lne Programme In allen 
Wirtschaften des Rayons Naryn. 
kol und förderte dort die Arbeit 
der Laienkunstkollektive, die 
Lehrer der Hauptstadt fuhren 
mehrmals in die Dorfschulen, um 
dort methodische und praktische 
Hilfe bei der Einrichtung von 
Fachkabinetten zu erweisen. Die 
Schüler halten gemeinsame Pio
nier- und Komsomolversammlun
gen. Appelle und Oberschüler, 
treffen ab.

Die landwirtschaftlichen Pro- 
duktlonskollektlve üben ihrer
seits einen großen Einfluß auf 
die Arbeitserziehung unserer 
Schüler aus. Alle städtischen 
Schulen bilden Arbeitstrupps 
von Oberschülern. Auf Vereinba
rung mit den Kolchosen und 
Sowchosen verbringen die Schü
ler Ihre Arbeltsferlep auf dem 
Lande. Die Schüler der. Schule 
Nr. 101 und der Technischen 
Berufsschule Nr. 48 leisten all
jährlich große Hilfe den Sowcho
sen „Karaturukskl" und „Alma- 
Atlnskl '. Der herzliche Dank 
der Dorfeinwohner für die ge
wissenhafte Arbeit Ist für die 
Schüler ein weiterer Stimulus 
zur Erhöhung Ihrer Arbeitsakti
vität.

Fragen der Patenhilfe stehen 
Im Mittelpunkt der Aufmerksam
keit unserer Agitatoren und Po- 
lltlnformatoren. In ihren An
sprachen und Vorträgen weisen 
sie besonders auf die enge Zu
sammenarbeit der Städter und 
Dorfbewohner hin. Die Werktäti
gen des Stadtbezirks Oktjabrskl 
kennen gut die Namen der be
sten Schäfer — Träger des Le- 
n'.nordens und des Ordens der 
Oktoberrevolution Amantal Shet- 
.plsbâjew. Mukan Tuleschew und 
anderer aus dem Rayon Tschllik. 
Jeder von Ihnen erhält jährlich 
160—165 Lämmer von je 100 
Mutterschafen. Gut bekannt sind 
Ihrerseits den tyerktätlgen des 
Dorfes die Schrittmacherin der 
Produktion, die Heldin der so
zialistischen Arbeit. Schuhma
cherin aus der Vereinigung 
„Dshetysu" Serkul Kuderbeko- 
wa, der Delegierte des XXV. 
Parteitags der KPdSU, Maschi
nist des Bahnbetriebswerks Tu- 
gelbal Utegulow. das Mitglied 
des Rayonpartelkomitees. Schlos
ser des Elektrotechnischen Werks 
Heinrich Schellenberg u. a.

Für das zweite Jahr des 10. 
Planjahrtünfts wird eine bedeu
tende Vergrößerung des Umfangs 
des Investitionsbaus In den Sow
chosen des Rayons Enbekschika- 
sach geplant. Die städtischen 
Baubetriebe werden 36 Wohn
häuser. einen typisierten Ferien
lagerkomplex. eine Reihe Pro
duktionsräume errichten. Es Ist 
außerdem vorgemerkt, die Zu
sammenarbeit auf Ideologischem 
Gebiet, bei der Entfaltung des so
zialistischen Wettbewerbs zu er- I 
weitern.

Die Partei-. Gewerkschafts-. 
Komsomolorganisationen des 
Stadtbezirks werden auch weiter
hin Ihr Bestes tun. damit Jeder 
Werktätige ein bewußter Kämp
fer um die Realisierung der 
Agrarpolitik der Partei und der 
Aufgaben wird, die der General
sekretär des ZK der KPdSU. 
Genosse L. I. Breshnew, auf der 
Beratung des Partei- und Wirt
schaftsaktivs In Alma-Ata ge
stellt hat. und somit seinen Bei
trag zur Entwicklung der Agrar
produktion, zur Festigung der 
Freundschaft der Arbeiterklasse 
und der Bauern leistet.

T. KULBAJEW. 
Abteilungsleiter im Ok- 
tJabrskl-Bezlrksk o m 11 e e 
der KP Kasachstans

der Rationalisatoren hat der Ver
einigung großen Nutzen ge
bracht. In acht Monaten konnten 
über 1 640 000 Rubel erspart 
werden. Der größte Teil davon 

-fällt auf das Werk „Zellnograd
selmasch". Der Beschluß des ZK 
der KPdSU und des Mlntsterra- 
tes der UdSSR „Ober die Maß
nahmen zur Vergrößerung der 
Herstellung von Antleroslons- 
technlk für die Landwirtschaft In 
den Jahren 1976—1980“ eröff
net auch vor den Neuerern der 
Produktion neue Horizonte. Jetzt 
bereitet man schon die Kapazitä
ten zur Herstellung neuer Arten 
der Landmaschinen vor. Also, 
das Tätigkeitsfeld für die Ratio
nalisatoren wird noch größer wie 
zuvor sein. Von Ihnen erwartet 
man viele Verbesserungsvor
schläge. die zur erfolgreichen 
Meisterung der neuen Maschinen 
beitragen werden. Und schon 
heute tun sie alles, um den neuen 
Aufgaben gerecht zu werden.

A. FUNK
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- Initiative 
oder Einmischung?
Kommenta

Von Orenburg 
bis zur Westgrenze

Hauptstreckengasleitung — 2 750 km lang

Die Länder der sozialisti
schen Gemeinschaft haben Ihre 
Anstrengungen für eine erfolg
reiche Lösung des Problems 
einer sicheren Versorgung der 
Volkswirtschaft mit Brennstofi- 
und Energievorräten vereint. Vor 
allem wird geplant,, weitgehend 
Erdgas auszunutzen, das einer 
der progressivsten und effektiv- 
sten Mineralstoffe Ist.

Ein markantes Beispiel dieser 
Zusammenarbeit ist der gemein
same Bau der Ihrem Ausmaß 
nach unikalen Hauptstrecken- 
gasleltung Orenburg—Westgren
ze der UdSSR. Dieses'Internatio
nale Projekt wird gemäß dem 
Generalabkommen verwirklicht, 
das die Regierungschefs der 
UdSSR. Bulgariens, Ungarns, der 
DDR, Polens, Rumäniens und der

Tschechoslowakei 1971 In So
phia aut der 28. RGW-Tagung un
terzeichnet haben.

Uber 12 000 Bauarbeiter aus 
den europäischen sozialistischen 
Ländern sind z. Z. auf der Trasse 
der Gasleitung beschäftigt. Sie 
soll 2 750 km lang sein. Für den 
Bau der unterirdischen Arterie 
werden Rohre mit großem Durch
messer — von 1420 mm ver
wendet, die für einen Betriebs
druck von 75 Atmosphären be
rechnet sind.

Die gigantische Magistrale 
wird Ober die Territorien dreier 
Unionsrepubliken verlaufen — 
der RSFSR. Kasachstans und 
der Ukraine. Sie wird die Ge
biete Orenburg. Uralsk. Saratow, 
Wolgograd. Rostow. Woroschl- 
lowgrad, Cherson. Poltawa, Kl-

Auf dem polnischen Abschnitt der Pipeline Orenburg — West
grenze der UdSSR, der von Sochranowka (Gebiet Rostow) bis Kre- 
mentschug (Gebiet Poltawa) verläuft, sind die Rohre am 100. Kilo
meter In der Nähe der Siedlung Nowopskow, Gebiet Woroschllow- 
grad, geschweißt worden.

Im laufenden Jahr haben die polnischen Spezialisten noch Dutzen
de Kilometer Rohre zu verlegen

UNSER BILD: (v. 1. n. r.) Polnische Bauarbeiter Adam Buja- 
klevlcz, Stanislaw Kowka, Pawel Flgurowskl und Marian Mizera.
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rowograd, Tscherkassy, Wlnnlza. 
Chmelnizki. Ternopol. Iwano- 
Frankowsk und das Transkarpa
tengebiet durchqueren.

Die ganze Gasleitung ist In 
fünf Abschnitte elngetellt, die 
unter den Teilnehmerstaaten ge
mäß Ihren Wünschen und aut 
Grund gleicher Investitionen ver
teilt sind, sagte mir Viktor 
PRASSOLOW, Vorsitzender der 
sowjetischen Vereinigung „So- 
Juswneschstrollmport". Diese Or
ganisation schloß Kontrakte über 
Ausführung von Bauarbeltcn mit 
Ihren Außenhandelspartnern In 
den RGW-Ländern.

Viktor Prassolow war gern 
bereit, den Lesern der ..Freund
schaft" zu erzählen, wie der Bau 
der Erdgasmaglstralc verwirk
licht wird. Er teilte mit. daß auf 
der Trasse 22 mächtige Gas
pumpstationen gebaut werden sol
len. Jede davon wird Kompresso
ren mit Kreiselgebläse und Gas
turbinenantrieb haben. Die Kont
rolle und Steuerung der Gaslei
tung sollen zentralisiert unter 
Einsatz der neuesten telemetri
schen und Fernmeldeausrüstun
gen erfolgen.

Die Erbauer Mer Leitung müs
sen eine Reihe komplizierter 
technischer Aufgaben lösen. Die 
Trasse der Gasleitung wird mehr 
als 200 Autostraßen und Eisen
bahnen überqueren. Es sollen 
168 Wasserhindernisse überwun
den werden, darunter sö große 
wie der Stausee Wolgograd, die 
Flüsse Dnepr, Don. Jusnny Bug. 
Dnestr und andere. Über 100 
km verlaufen durch die Schluch
ten und Bergrücken der Karpa
ten.

Viktor Prassolow erinnerte 
daran, daß gemäß dem General
abkommen folgende Einteilung 
der Abschnitte vorgenommen 
wurde: der erste — von Oren
burg bis Alexandrow Gal (UVR), 
der zweite — von Alexandrow 
Gal bis Sochranowka (CSSR). 
der dritte — von Sochranowka 
bis Wolnaja Tereschkowa (VRP), 
der vierte — von Wolnaja Te
reschkowa bis Bar (DDR) und 
der fünfte — von Bar bis zur 
Westgrenze der UdSSR (VRB).

Rumänien leistet seinen Bei
trag zu diesem Internationalen 
Vorhaben, Indem es die dritte 
Baufolge des Orenburger Gas
verarbeitungskomplexes mit tech
nologischen Ausrüstungen ver
sorgt. Das Generalabkommen 
sieht vor. daß die Teilnehmerstaa
ten untereinander eine Umver
teilung der Bauumfänge, der 
Bau- und Montagearbeiten vor

nehmen dürfen.
So übernahmen die sowjeti

schen Bauleute an einigen Ab 
schnitten die Rohrverlegung und 
die Errichtung von Kompressor
stationen. Die bulgarischen 
Freunde dagegen gingen an den 
Bau von Erdöl- und Gasindustrie
betrieben und Wohnhäusern.

Außerdem werden die sowjeti
schen Bauorganisationen. die 
große Erfahrungen im Verlegen 
von Hauptstreckenieltungen be
sitzen. Ihnen Hilfe erweisen bet 
der Ausführung eines Teils von 
Arbeiten Im Bau einer Reihe von 
Wasserübergängen und einzelner 
komplizierter Abschnitte der Gas
leitung.

Das Arbeitsfeld an der Tras
se erweitert sich mit Jedem Tag, 
sagte Viktor Prassolow. Am 
DDR-Abschnitt (518 km) sind 
gegenwärtig 4 300 Personen be
schäftigt.

Allein an diesem Abschnitt 
sollen 20 Millionen Kubikmeter 
Erdreich versetzt werden. Für 
die deutschen Bauleute werden 
etwa 400 000 Tonnen Stahlrohre. 
2 200 Tonnen Beton und Stahl
beton. 3 000 Tonnen Sperrstoif 
erforderlich sein.

Die Ökonomen aus der DDR 
machten Interessante Berechnun
gen. Um die Energiemenge zu er
zeugen. die das Orenburger Gas 
der DDR zuführen wird, müßte 
man die Braunkohlengewinnung 
mindestens um 20 Millionen Ton
nen erhöhen. Die Aufwandkosten 
dafür würden die Ausgaben der 
DDR für den Bau der Gasleitung 
auf das Zwei- oder Dreifache 
übertreffen. Ein überzeugendes 
Beispiel dafür, daß die RGW- 
Staaten große ökonomische 
Probleme gemeinsam mit gegen
seitigem Vorteil lösen können!

Die Erbauer der Gasleitung 
Orenburg—Westg r e n z e der 
UdSSR wissen, daß sie eine neue 
wichtige Integratlonsar t e r 1 e 
schaffen. Durch Ihre selbstlosen 
Bemühungen werden sie den Ab
schluß der Arbeiten an der Tras
se im Jahre 1978 gewährleisten. 
Zum Ende des 10. Planjahrfünfts 
wird diese Magistrale mit voller 
Kapazität 1m Betrieb stehen.

Die RGW-Länder werden an 
die reichsten Vorkommen von 
Erdgas In der Sowjetunion an
geschlossen. dessen Gewinnung 
allein Im vorigen Jahr 289 Mil
liarden Kubikmeter ausmachte.

A. SERBIN 
Sonderkorrespondent der TASS 
Exklusiv für die „Freundschaft"

Die westliche Presse 
und vor allem die ame
rikanische und die briti
sche preisen weiterhin 
angestrengt die Wa
shingtoner Pendeldlplo- 

. matle In Afrika und den 
amerikanisch -britischen 
Plan einer Südrhode- 
slen-,,Lö s u n g” an. 
Auch USA-Präslde p t 
Ford hielt sich In sei
ner Fernsehdiskussion 
mit Carter in San Fran
cisco bei diesem Thema 
auf.

Es lassen sich bei die
sen Angelegenheiten 
deutlich zwei parallele 
propagandistische Li
nien erkennen. Man 
stellt die Bemühungen 
Washingtons zur Festi
gung der im Süden Af
rikas noch bestehenden 
Rassistenregimes a 1 s 
„Initiativen, die von 
den höchsten morali
schen Werten diktiert 
wurden", vor. Gleich
zeitig wird versucht, 
wieder die Lüge von der 
„sowjetischen Bedro
hung" für Afrika In 
Umlauf zu bringen und 
den Eindruck zu erwek- 
ken, die Sowjetunion 

I würde, gäbe es nicht 
| Washingtons „Initiati

ven", 1m afrikanischen 
Süden schon das große

Wort führen.
Zu sagen wäre dazu: 

Was die Art der diplo
matischen „Initiativen" 
anbelangt, die Washing
ton In letzter Zelt 1m 
Süden Afrikas unter
nimmt.. so hat sie die 
Internationale und vor 
allem die afrikanische 
Öffentlichkeit bereits 
völlig objektiv und un
geschminkt beurteilt. 
Sic bezwecken, unter 
dem Aushängeschild 
„Unterstützung des 
Kampfes der afrikani
schen Völker gegen Ko
lonialismus und Rassis
mus" die echte Be
freiung des afrikani
schen Südens durch eine 
fiktive zu ersetzen und 
die Positionen des Im
perialismus in dieser 
Region zu halten.

Die Italienische Zelt 
schrlft „Epoca" zitierte 
den südrhodeslchen Pre
mierminister Ian Smith: 
„Ich glaube nicht, daß 
eine afrikanische Mehr
heit an die Macht 
kommt, und sei es in 
hundert Jalfren." Und 
das ist die tatsächliche 
Haltung der Rassisten, 
die sich auf Unterstüt
zung und Ermunterung 
von außen her verlassen 
können.

Streikkämpfe 
in Frankreich

Immer heftiger werden die 
Strelkkämpfe In Frankreich. Da
zu hat besonders der Erfolg des 
kürzlich abgehaltenen nationalen 
Kampftages beigetragen, an dem 
über sechs Millionen Werktätige 
Streiks und Demonstrationen 
durchführten. In Besancon legten 
die Busfahrer die Arbeit nie
der. Kurzstreiks fanden in Werk 
Thompson SSF Sartrouvllle (De
partement les Yvellnes) statt. 
Ungeachtet der drohenden Aus
sperrung setzen die Kranführer 
der Stahlgießerei Uslnor in Dün
kirchen den Streik fort.

Beifall für 
kasachische
Tänzer

Acht Darbietungen veranstalte
te das Staatliche Ensemble für 
klassische Tänze der Kasachi
schen SSR unter der Leitung des 
Volkskünstlers der Republik B. 
AJuchanow in Bagdad, wo es ge
genwärtig gastiert. Jedesmal ha
ben die Zuschauer von Irak die

Proteste gegen geplante USA-Flottenbesuche

Abgesandten der sowjetischen 
Ballettkunst mit wärmstem Bei
fall begrüßt. In diesen Tagen 
war im geräumigen Saal des Grü
nen Theaters der Internationalen 
Messe von Bagdad, wo die Kon
zerte stattfanden, kein freier 
Platz. Die virtuose Technik, das 
Feuer und der Enthusiasmus der 
sowjetischen Tänzer eroberten 
das Publikum von Irak.

Das mannigfaltige, gut vorbe
reitete Programm entsprach dem 
Geschmack der anspruchsvol
len Zuschauer. Nachhaltigen 
Eindruck hinterlassen die mar
kanten Darbietungen von T. 
Anjuschenko und W. Gon
tscharow. N. Tscherdanzewa. 
des Verdienten Künstlers der Ka
sachischen SSR B. Jeschmucham- 
betow und 1. Achmedschln. B. 
AJuchanow und R. Ungarowa.

Die hohe Darstellermelster- 
schaft der Ballettänzer brachte 
dem Kollektiv der Truppe ver
dienten und großen Erfolg. 
„Markante Größen aut der Bühne 
von Bagdad" — so kommentierte 
die Zeitung „Al-Jumhurlja" die 
Gastspiele der sowjetischen Bal
lettänzer. „Bagdad applaudiert 
der Alma-Ataer Ballettruppe. 
Jeden Tag rufen Hunderte Zu
schauen .Großartig, wurderbarf " 
unterstreicht die Zeitung „Tarik 
al Shaab".

„Irak Ist das erste arabische 
Land, dem unser Ensemble mit 
Gastspielen aufwartete", berich
tete der künstlerische Leiter des 
Kollektivs B. AJuchanow dem 
TASS Korresponden t e n. „Ich 
muß schon zugeben, daß. das uns 
unbekannte Auditorium anfangs 
einige Besorgnis hervorrief. Doch 
unsere Befürchtungen waren 
grundlos. Sofort vom ersten 
Abend an entstand ein stabiler 
Kontakt mit den Zuschauern, die 
uns sehr herzlich empfingen. Das 
waren markante, nützliche und 
einprägsame Treffen."

Der Ministerpräsident 
des australischen Bun
desstaates Neusüdwales. 
W. Ran. hat 1m Parla
ment erklärt, seine Re
gierung werde nicht ge
statten, daß der atom
getriebene USA-Flug
zeugträger „Enterprise" 
In den Hafen von Syd
ney einläuft. Die Erklä
rung folgte auf eine 
Mitteilung des australi
schen Verteidigungsmi

nisteriums, wonach En
de Oktober mindestens 
18 USA-Krlegsschlffe, 
die an Manövern des 
ANZUS-Blocks tellneh- 
men, australische Häfen 
anlaufen werden. Die 
Übungen mit dem Co
denamen Kangaroo 2 
sollen am 28. Oktober 
zu Ende gehen. Die 
Presse teilt mit, daß 
rund 15 000 amerlkanP 
sehe Marineangehörige.

Flieger und Marinein
fanteristen In Australien 
an Land gehen wollen.

Die Erlaubnis für den 
Besuch australischer Hä
fen durch USA-Kriegs
schiffe, auch atomge
triebene, hat Im Land 
einen Proteststurm aus
gelöst.

Die In Sydney er
scheinende Zeitung „So- 
clallst" schreibt, die 
Jetzige Koalitionsregie

rung der Liberalen und 
der Agrar-Partei be
ziehe das Land Immer 
tiefer In die mllltär-po- 
lltlsche Strategie der 
USA in dieser Region 
ein und fördere offen ei
ne verstärkte militäri
sche Präsenz der USA 
im südlichen Teil des 
Pazifik und des Indi
schen Ozeans. Das beun
ruhige die Bevölkerung 
Immer mehr.

Lage 
in Libanon

Die Palästinensische Nach
richtenagentur teilt mit. daß die 
syrischen Truppen, die Im südöst
lichen Gebiet von Jezzln Saida 
disloziert sind. In Richtung der 
Stellungen vorstoßen, die bisher

von den nationalen und patrioti
schen Kräften sowie von den 
Truppen der Palästinensischen 
Widerstandsbewegung behauptet 
werden. Die Nachrichtenagentur 
verweist darauf, daß diesem Vor
stoß ein Artilleriebeschuß vor
ausging.

In der französischen Presse er
scheinen Berichte, die die Ein
mischung der Israelischen Mili
tärs In die Angelegenheiten Liba
nons bestätigen.

Die Befreiungsbewegungen im Süden Afrikas haben neue Vorteile 
erlangt, neue Anregungen zum Kampf bekommen, und dieser Kampf 
greift immer weiter um sich.

(Aus Zeitungen)

Zeichnung: W. Schwan

Wenn in Washington 
schon eine solch emsige 
Reklame für die USA- 
,.Initiativen" gemacht 
wird, Ist es wohl erlaubt 
zu fragen, wer denn ei
gentlich die USA oder 
irgendein anderes Land 
zum Schiedsrichter er
koren hat. zu einem 
Schiedsrichter, der den 
Völkern Südafrikas sei
ne Betrachtungsweise 
aufzwingen soll, wenn 
die westliche Propagan
da dieses Diktat auch 
als „Vermittlung" oder 
mit noch sanfteren und 
dehnbareren Begriffen 
bezeichnet. Hat denn et
wa die schwarze Bevöl
kerung Südrhodeslens. 
Namibias oder der Re
publik Südafrika, die ei
nen heldenhaften Kampf 
gegen Rassismus und 
Apartheid führt. Wa
shington oder London 
um eine solche „Initia
tive" ersucht? In Wirk
lichkeit handelt es sich 
hier nicht um Vermitt
lung oder Regelung, 
sondern um Einmi
schung der Imperialisti
schen Milchte In die An
gelegenheiten der südaf
rikanischen Völker. Ein
mischung aber bleibt 
Einmischung. Daran än
dert auch eine noch so 
schillernde Propaganda 
nichts.

Es sieht also so aus: 
Gewisse Kreise 1m We
sten. die die Interessen 
der Imperialistischen 
und neokolonialistischen 
Kräfte vertreten, mi

schen sich skrupellos In 
die Angelegenheiten der 
arflkanlschen Völker 
ein, versuchen, ihnen Ih
ren Willen aufzuzwin
gen und — beschuldi
gen die Sowjetunion der 
Einmischung. Neu Ist 
diese Taktik nun freilich 
nicht. Die so gern weiß 
für schwarz und schwarz 
für weiß ausgeben, soll
ten aber nicht aus dem 
Blick verlieren, daß dlz 
afrikanischen Völker ge
lernt haben zu unter
scheiden, wo Wahrheit 
und wo Lüge Ist. wer 
Ihre Freunde sind und 
wer sich nur als solche 
ausgeben.

D’e Haltung der 
UdSSR zu den Proble
men Im Süden Afrikas 
Ist Itlar und eindeutig. 
Die Sowjetunion hat we
der im Süden noch im 
Norden noch In einem 
beliebigen anderen Teil 
Afrikas Irgendwelche 
„besonderen Interessen" 
und kann sie auch gar 
nicht haben, die UdSSR 
sucht dort keinerlei Vor
teile. Die Sowjetunion 
will nur. daß das heilige 
Recht eines Jeden Vol
kes. selbständig über 
seine Geschicke zu ent
scheiden und einen eige
nen Weg der Entwick
lung zu wählen, aner
kannt wird. Das ist un
ser unveränderte h e s 
Prinzip, von Ihm wer
den sich die Sowjetmen
schen abkehren.

Juri KORNILOW

Im Objektiv: ANGOLA
Ein halbes Jahr Ist vergangen, seitdem der letzte 

Soldat der südafrikanischen Interventenarmee die 
VR Angola verließ. Nach dem Sieg gingen die 
Werktätigen daran, die vom Krieg ruinierte Wirt
schaft wlederhcrzustellen und die kolonlallstlsche 
Hinterlassenschaft auszumerzen. Die Regierung hat 
viele Unternehmen ausländischer Monopole ver
staatlicht und bietet alles auf, um das Gesundheits
und das Bildungswesen zu fördern und die Werk
tätigen mit den notwendigsten Bedarfsartikeln zu 
versorgen.

In der kurzen Zelt hat die Junge Republik Inter
nationales Ansehen gewonnen. Über 100 Länder 
stehen zu Ihr in diplomatischen Beziehungen. Mit 
Jedem Tag dehnen sich die freundschaftlichen Ver
bindungen mit der sozialistischen Ländergemein
schaft aus. In der UdSSR verfolgt man mit tiefer 
Sympathie die Bemühungen des von der MPLA. 
seiner erprobten Avantgarde, geführten Volkes um 
das Werden und Vorwärtskommen des neuen Staa
tes und um die Konsolidierung seiner politischen 
und wirtschaftlichen Unabhängigkeit.

UNSERE BILDER: Das Gebäude des Zentraltele 
grafs in der Hauptstadt: aut Ihren Kundgebungen 
und Demonstrationen bringen die Werktätigen An
golas Ihre Unterstützung der MPLA zum Ausdruck 
(Stadt Uambo).

I Fotos: TASS

| Aus dem Dossier der „Freundschaft

Totem und Tafelgebote in Melanesien
Die Bewohner der Südseeinseln be

folgen seit vielen Generationen über
lieferte Nahrungsvorschriften, die ih
nen oft harte Entbehrungen auferle- 
gen. Einige von ihnen werden 
noch heute streng beachtet, andere 
sind aufgegeben worden oder werden 
nicht mehr so genau genommen. Am 
längsten — zum Teil bis in die Gegen
wart hinein — haben sich traditionelle 
Nahrungsgebote auf den melanesi
schen Südseeinseln erhalten.

SCHON die Kinder sind ihnen unterworfen. 
Vor dem Eintritt der Gesellschaftsreife dürfen 
sie vor allem keine „schwere" Nahrung, wie 
Fleisch, Fisch und Früchte mit fetthaltigen Sa
men essen.

Sind die Knaben und Mädchen herangewachsen 
und Ist der Zeitpunkt für die Reifefeier von den 
alten Männern und Frauen festgelegt, so beginnen 
für die Jugendlichen die ernsten Monate der Vor
bereitung. Nur. müssen sie lernen, was sie eines 
Tages befähigen wird, gleichberechtigte Mitglie
der der Dorfgemeinschaft zu sein. Sie werden in 
allen praktischen Dingen des Lebens unterwiesen 
und hören zum erstenmal von den Überlieferun
gen der Vorfahren.

Während der Vorbereitungszeil müssen die 
Jugendlicher, auf fast Jede schmackhafte Speise 
verzichten. Statt der angebaufen Grundnahrungs
mittel Taro, Yams* und Süßkartoffeln nähren sie 
sich von wildwachsenden Pflanzen. Daß sie häu
fig last ungenießbar sind, spielt auch eine Rolle, 
denn während der Abgeschlossenheit der Jun
gen ur.d Mädchen im Wald gilt die Nahrungsauf
nahme als Teil der Proben ihrer Ausdauer und 
Ihrer Standhaftigkeit. Freilich haben vor. allem 
die Jungen derartige Proben abzulegen, um zu 
beweisen, daß sie die Eigenschaften besitzen,

*Taro und Yams sind tropische Kulturpflan
zen, deren Knollen wegen ihres hohen Stärke
gehalts zu den wichtigsten Nahrungsmitteln 
Melanesiens gehären.

die sie als wehrfähige Mänr.er zur Erhaltung des 
Lebens ihrer Familie und der Dorfgemeinschaft 
benötigen.

Nach der Reifezeremonie sind die Melanesier 
von vielen Nahrungsvorschriflen befreit. Neue 
Me dungsgebote könren allerdings gerade für die 
geschlechtsreifen Männer und vor allem Frauen 
in Kraft treten. Doch sind im allgemeinen die äl
teren Menschen keiren Nährjngsbeschränkungen 
mehr unterworfen.

BEI DEN meisten melanesischen Stämmen ge
hört jeder Mensch seit der Geburt zur Tofemgrup- 
pe der Mutter, bei einigen anderen — zu der 
des Vaters. Diese Gruppen vor Menschen halten 
sich mit einer Tier- oder Pflanzenart — bisweilen 
auch mit mehreren — verwandt. Dienen Totem
pflanze oder -tier als Nahrung, dann werden sie 
meist zeitlebens, zumirdest aber mit Beginn der 
Geschlechtsreife, von den Mitgliedern der To
temgruppe gemieden. Diese Vorschrift erstreckt 
sich jedoch nicht auf Taro, Yams und Süßkar
toffeln.

Die Zugehörigkeit der Ehegatten zu verschie
denen Totemgruppen — ein Mann darf niemals 
eine Frau aus der eigenen Totemgruppe heira
ten — kann für die Hajsfrau gewisse Probleme 
mit sich bringen. Sie beeinflußt die Gestaltung 
des Speisezettels besonders stark, wenn es sich 
dabei um Pflanzen handelt, die relativ oft zu
bereitet werden, z. B. das Totem einer Frau ist 
Strandkaslanie, ein wildwachsender Baum, des
sen Früchte wohlschmeckende fetthaltige Samen 
besitzen. Sie koeht die Samen für ihren Mann, 
der einen Fisch als Totem hat, und ihre Kinder. 
Sie alle dürfen davon essen, nur die Frau nicht, 
weil die Totemzugehörigkeit vom Vater auf die 
Kinder vererbt wurde.

Ist in einer Familie ein Mann oder eine Frau 
gestorben, müssen die Verwandten Tage, Woche, 
ja selbst Monate auf den Genuß von Yams. Taro 
oder Süßkartoffeln, von Kokosnüssen, Bananen 
Schweinefleisch und Fisch verzichten, um ihre 
Trauer und Anteilnahme durch diese Einschrän
kung zu offenbaren. In dieser Zeit essen viele

von ihnen nur was sie wildwachsend im Wald 
finden. Und das ist gewiß nicht viel. Die schwer
sten Entbehrungen sind den überlebenden Eha- 
gatlen auferlegt.

Auf einigen Inseln scheint das Los der Witwen 
noch härter zu sein als das der Witwer, und 
viele von ihnen sterben infolge der Stand ger 
Unterernährung vorzeitig. So berichtet ein Ethno
graph von der Insel Mala in dem Salomon- 
Archipel:" ...es war Sitte, daß die Witwe das 
Gelübde ablegfe, ihr Leben lang niemals wieder 
gekochte Nahrung zu sich zu nehmen. Das be
deutete ein sehr hartes Dasein, halbes Verhun
gern und schleichenden Tod, aber der Eid wurde 
gehalten."

Schwangerschaft, Geburt und Entwicklung des 
Säuglings und des Klerr.kindes hängen, so glau
ben die Melanesier, weitgehend von der gewis
senhaften Befolgung der vielen Nahrungsgebote 
ab. Vor allem müssen sich die Schwangeren und 
junge Mütter der Yams und des Taro enthaften, 
aber auch der beliebten und nahrhaften Speisen,' 
so der Bananen, des Fleisches und der Fische. 
Allerdings hüten sie sich dabei oft nur vor eini
gen Arten eir.er Gattung, von denen sie anneh
men. daß sie beim Kind unerwünschte Eigen
schaften hervorrufen können. So ißt die werden
de Mutter zum Beispiel keine Frucht mit rauher 
Schale, weil sie fürchtet, das Kind kann eine 
ebenso rauhe Haut bekommen.

MELANESIEN ist nur ein Beispiel. Auch in an
deren Gegenden der Erde gibt es Ähnliches. Da 
wir in der Zeit der Kaloriontabellen, der err.äh- 
rur.gswissenschafllichen Vorträge, der „Nahrung 
nach Maß“ leben, stellen diese noch ziemlich 
verbreiteten und weit in die Geschichte zurück- 
reichenden Gebote nicht nur ein kulturhistori- 
aches Interesse dar. Wenn Vertreter d:r Verwal
tung in jungen Nationalstaaten, wenn Ärzte, 
Wissenschaftler und Agronomen heule ernsten Er
nährungsproblemen gegenüberslehen, dann lie
gen ihre Ursachen richt selten auch im Festhal
ten der Bevölkerung an diesen alten Nahrungs- 
Vorschriften.
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Dank ihrer 
Fürsorge

Zu Erfolgen der Werktätigen der 
Landwirtschaft des Lenin-Rayons ha
ben auch die Mitarbeiter dos Rayon- 
dienstleistungskombinats ihr Scherf
lein beigesteuert. In ortsfesten und 
Wanderwerkstâtten wurden Bestel
lungen der Landwirte erfüllt.

Guten Rui erwarben sich bei den 
Getreidebauern die Schneiderbriga
de, geleitet von A. Terentjewa, der 
Fahrer und Bestellungsabnehmer der 
Wanderwerkstatt Emil Kretschmann, 
die Friseure I. Krem und A. Nikel ■ 
aus dem Rayondienstleistungskombi
nat, die Schneiderin, Aktivistin des 
9. Planjahrfünfts E. Kuck mit ihren 
Kolleginnen, auch Meisterinnen 1. 
Klasse, Anno Winnik und Olga Bitt
ner aus dem ländlichen Dienstlei
stungskombinat Atschilisai. Für ihre 
guten Dienste, für die qualitativ aus
geführten Bestellungen wurde ihnen 
viel Lob ausgesprochen.

I. GONTSCHAROW

Gebiet Aktjubinsk

Aul ihn 
ist Verlaß

Die Einwohner von Krasnoturjinsk 
wissen schon, daß die Installierungs- 
arbeiten dort schnell voranrücken, 
wo Jakob Schäfers Arbeitsgruppe 
aus der Hausverwaltung des Trusts 
„Bassiroi" eingesetzt wird.

Jakob Iwanowitsch ist ein alter, 
erfahrener Installateur. So manche 
Vorrichtung zur Erleichterung der 
Arbeitsvorgänge hat er schon aus
gedacht.

Für fristgemäße und gute Arbeit 
wurde Jakob Schäfer wiederholt mit 
Ehrenurkunden bedacht. Seine Brust 
schmückt die Lenin-Jubiläumsmedail- 
le.

„Sollte ich in den Ruhestand 
übergehen, werde ich im Sommer 
doch an den Renovierungsarbeilen 
mitmachen", versichert er seinen 
Kollegen.

J. SÄNGER

Sie trugen 
den Sieg davon

Zwei Tage dauerte der 8. Re
publikwettbewerb der Friseure an, 
der im Karagandaer N. Abdirow- 
Sportpalast stattfand und an dem 
168 Haarkünstler aus allen Gebieten 
Kasachstans teilnahmen.

Der Wettbewerb hatte das Ziel, 
Berufserfahrungen der besten Jung
friseure unter ihren Kollegen zu ver
breiten.

Die Kunst der Friseure Sinaida 
Berkalijewa, Nurbubi Chuduschaje- 
wa, Grigori Rabinowifsch aus Alma- 
Ata und Nelli Kornewa aus dem Ka
ragandaer Salon „Aisulu" wurde 
von der Jury besonders hoch einge
schätzt. Sie haben die ersten Preis
plätze belegt und dürfen am 
Unionswettbewerb teilnehmen, der 
1977 in der Belorussischen Haupt
stadt Minsk slaftfinden soll.

G. MICHEL

INI BUinPlj 
den HJMM

10. Fortsetzung

KATASTROPHE
ODER ATTENTAT?

Der frühere Vorsitzende des 
Verwaltungsrates von Sizilien der 
Christdemokrat Giuseppe d'An- 
gelo. erklärte In einem Interview 
mit der Wochenzeitschrift „Eu- 
ropea": „Ich war der letzte, der 
Enrico Mattel lebend sah. Mehr 
noch, Im Sumpf von Bascapc 
suchte man auch meine Leiche, 
well Ich zusammen mit Mattel 
fliegen sollte und Bertuzzl mei
nen Namen schon In die Passa
gierliste eingetragen hatte. Un
ser Hubschrauber landete 50 Me
ter von Matteis Maschine ent
fernt. Er nahm als erster das 
Gespräch auf, das sein letztes 
sein sollte.

•Warum willst du nicht nach 
Mailand fliegen?'

'Wenn du cs willst, werde ich 
selbstverständlich mltfllegen. 
Doch bedenke, daß leb morgen

um 11 Uhr eine geschäftliche Zu
sammenkunft habe.'

'Was für eine Zusammen
kunft?

Die Gesellschaft RASIOM 
wird morgen mehrere 
Abteilungen eines neu
en Erdöldestlllatlonsbet r 1 e b s 
In Gang setzen. ESSO-Präsldent 
Cazzanlga wird kommen. Es Ist 
peinlich, wenn Ich nicht...'

‘Natürlich. Bertuzzl wird dich 
schon rechtzeitig hlnbrlngen. 
Gib mir deinen Koffer. Bertuzzl, 
du bringst Ihn morgen früh nach 
Catania?

'Ich bin mir nicht sicher. In 
Mailand ist schlechtes Wetter, 
Nebel. Wenn er sich nicht auf
löst, werden wir nicht hin flie
gen können und...'

Also wird nichts daraus?'
'Präsident, ich meine, man 

sollte kein Risiko eingehen. 
Wenn Signor d'Angelo am Mor
gen in Catania sein will, so kann 
Ich Ihm das nicht garantieren.'

Mit einem Bein war ich schon

Würdige 
Ehrung

Die Aktivisten der Grundorgani
sation der Freiwilligen Unionsgesell
schaft zur Förderung der Land-, 
Luft- und Seestreilkräffe (DOSAAF 
der UdSSR) des Waggondepots de' 
Station Karaganda bereifen sich auf 
die würdige Ehrung des SO. Jahres
tages dieser Gesellschaft vor. Mehr 

.ils 1 000 Arbeiter und Angestellte 
legten die GTO-Normen ab, erfüll 
ten die Normative im Schießen und 
Motosport In der Roten Ecke des 
Betriebs wurden die Stände „Sie 
verteidigten die Heimat", „Sportle
ben des Depots" u. a. ausgestaltct.

Die Aktivisten der Grundorganisa
tion leisten eine große Arbeit in 
der Vorbereitung der Jugendlichen 
für den Dienst in der Sowjetarmee. 
Zur Tradition wurden die Tage der 
Einberufung in die Armee. Die Teil
nehmer des Großen Vaterländischen 
Krieges erzählen den künftigen Sol
daten über den Weg zum Sieg. Da 
ran erinnert auch ein Memorial mit 
den Namen jener, die die Heimat 
verteidigt haben und vom Schlacht
feld nicht mehr zurückgekehrt sind.

M. HAFTON

Die Arbeitsgruppe von Niko
laus Lippert hat die beste Apfel
ernte Im Sowchos „Issyk", Rayon 
Enbekschlkasach, Gebiet Alma- 
Ata. gezüchtet. Bis 300 Zentner 
Apfel erhielten die Obstbauern 
von jedem der 32 Hektar.

Die Apfelernte dauert an. Es 
wurden schon 420 Tonnen abge
stellt und somit die sozialisti
schen Verpflichtungen erfüllt.

UNSER BILD: Der Arbeits- 
gruppenleiter Nikolaus Lippert

Foto: J. Smirnow

Diese
eit Burschen

Die Komsomolzen- und Jugend
brigade im Kraftfahrbetrieb „Kok- 
tschetawselstroi" wurde vor drei 
Jahren gegründet. In dieser kurzen 
Zeitspanne ist das junge Kollektiv 
schon führend in der Belegschaft 
geworden. Die Komsomolzen und 
Jugendlichen arbeiten abgeslimmt, 
mit viel Eifer.

Großes Verdienst im Erfolg der 
Brigade kommt ihrem Leiter Erich- 
Berendt zu, der durch eigehes Bei
spiel die Schofföre bei der Erfüllung 
der Tagesaufgaben anspornt. Erich 
steht der Brigade vom ersten lag 
an vor, die Komsomolzen hatten ihn 
selbst zu ihrem „Oberhaupt" gc 
wählt. Erich besitzt alle erforderli
chen Eigenschaften: Liebe zum Be
ruf, Fleiß, Meisterschaft, organisato
rische Fähigkeiten und stets kame
radschaftliches Verhalten zu seinen 
Mitmenschen.

Von Anlang an lebt in der Bri
gade die Devise: „Hast du's selbst 
geschallt, hilf den anderen." Die 
Brigade befördert hauptsächlich 
Baumaterialien. Die Fahrten sind 
weif und oft schwierig. Aber jeder 
Fahrer kann sich auf seinen Kolle
gen verlassen. Gegenwärtig beför- 

Idert man auch Getreide. Tagsüber —• 
Baumaterialien, abends — den gold
gelben Weizen zur Abnahmeslelle.

„Jeden Abend machen wir eine —

Leonid KOLOSSOW 

zwei Fahrten, |e nach der Entfer
nung", erzählte Erich Berendt, als 
Ich ihn unlängst auf der Tenne der 
Versuchsstation Rusajewka antrat 
„Unsere Jugens schonen weder 
Kraft noch Mühe. Besonders zu lo
ben wären Sergej Braun, Viktor 
Proskurowski, Wassili Shafko und 
Marat Aminow".

Die Komsomolzen- und Jugend 
brigade zählt elf Mitglieder, elf 
verschiedene Charaktere, aber eil 
fleißige Burschen, die sich auch am 
gesellschaftlichen Leben aktiv betei
ligen.

A. BRETTMANN

Gebiet Koklschetaw

Der Mühe Lohn
Frieda Klatt arbeitet schon 19 Jah

re in den Obstgärten dos Sowchos 
„Kok-Tjube", Gebiet Alma-Ata. An 
Winterabenden besuchte sie fleißig 
die Lehrgänge, um ihre theoreti
schen Kenntnisse im Obstanbau zu 
erweitern. Frieda ist Arbeitsgrup
penleiterin, ihr Tagessoll überbietet 
die fleißige Frau durchschnittlich um 
das 2—Z.Sfache.

In diesem Herbst freut man sich 
im Sowchos „Kok-Tjube" über die 
reiche Apfelernte. Es ist eine wahre 
Wonne, die rotbackigen Früchte 
abzupflücken. Ein Apfel ist schöner 
als der andere. Das ist der Lohn 
für die angestrengte Arbeit.

Dorothea HILGENBERG

Gebiet Alma-Ata

Ein halbes
Jahrhundert...

Ein halbes Jahrhundert ist keine 
geringe Frist, wovon auch die Rede 
sein mag, nicht wahr! Ein halbes 
Jahrhundert gemeinsamen Ebelebens 
ist schon ein großes Familienfest, 
die goldene Hochzeit, die lange 
nicht jede Familie erlebt.

Viele Einwohner von Petropaw- 
lowsk kennen die Eheleute Schisch
kin. Jewstolia Iwanowna war in den 
Kriegsjahren Leiterin der Stadlabtei
lung, dann stellvertretende Leiterin 
der Gebiolsabteilung Volksbildung. 
Sic war Schuldirektorin, Lehrerin. 
Alexander Afanasjewitsch war Phy- 
siklehrer, Schuldirektor...

Unlängst feierten die Eheleute 
Jewstolia Iwanowna und Alexander 
Afanasjewitsch ihre goldene Hoch
zeit Es war ein großes Familienfest, 
denn zu ihrer Familie gehören vie
le ehemalige Schüler beider ehema
ligen Lehrer, Erzieher, Kommunisten, 
dia ihr Leben der Schule gewidmet 
haben.

Den Jubilaren wurden feierlich 
Grußadressen überreicht—vom Voll- 
zugskomitee des Stadtsowjets, von 
der Gebietsabteilung Volksbildung, 
vom Gebietsgewerkschaftskomitee 
der Lehrer. Auch Seklkorken knall
ten.

Viele Briefe und Grußschreiben 
trafen an diesem Tag bei Schisch
kins ein. Sie hatten viele Schüler. 
Sie haben viele Freunde.

Alexander STEINBERG

Petropawlowsk

Briefpartner 
gesucht

Ich studiere Jura an der Karagan
daer Sfaalsunivcrsität. Um meine 
Kenntnisse in der deutschen Sprache 
zu vervollkommnen, möchte ich gern 
mit jemandem Briefwechsel in 
Deutsch aulnehmen.

Oleg KRUPIN 
470058 Karaganda 
15. Mikrorayon 
Haus 27, Wohnung 49

Ich bin Diplomingenieur für Ver- 
| fahrenstechnik, 23 Jahre alt und wür

de gern mit jemandem aus Kasach
stan korrespondieren. Der Brief- 

j wechsel kann deutsch, russisch oder 
' auch englisch erfolgen.

Lutz-R. WÜNSCH
I 116, Berlin

Flrlslraße 26
DDR

Im Flugzeug. Mattel reichte den 
Koffer heraus, drückte mir die 
Hand und sagte lächelnd: 'Auf 
baldiges Wiedersehen!'...“

Nach dem Flugzeugabsturz 
stellten viele italienische Jour
nalisten wie auf Verabredung 
ein und dieselbe Frage: „Wa
rum ist d'Angelo nicht mit Mat
tel nach Mailand geflogen?''

Ferner schenkten sie dem Um
stand, daß der persönliche Ver
treter Matteis auf Sizilien, Gran- 
zlano Bersotto ein höchst seltsa
mes Verhalten an den Tag ge
legt hatte, besondere Aufmerk
samkeit. Er war eine Vertrauens
person des Präsidenten, hatte 
mit Ihm In der gleichen Partisa
nenabteilung gekämpft und ge
hörte zu den wenigen Leuten, 
mit denen Mattel sich duzte. Ber
sotto traf nicht mit seinem Chef 
zusammen, als Jener nach Sizi
lien kam. und begleitete Ihn auch 
nicht, als Jener nach Mailand 
flog. Weshalb fand Mattel In sei
ner letzten Nacht, die er In 
dem Motel ..Agip'' verbrachte, 
keinen Schlat? Weshalb wander
te er wie die Angestellten des 
Motels aussagten. In voller Klei
dung ruhelos aut und ab? Sah er 
das Unheil heraufziehen, oder 
wußte er gar, daß man Ihm nach
stellte?

MORD
AN EINEM JOURNALISTEN
Ober ein Jahrzehnt Ist der 

Fall Mattel ungeklärt, well offi
ziell niemand zu sagen wagt.

Auszeichnungen erreichten die Heldin
Ein bewegendes Ereignis ge

schah Im Leben der Normlererln 
Janina Stanislawowna Stanke- 
wltsch aus der mechanisierten 
Kolonne des Trusts „Sredasener- 
gostrol". Sie wurde Ins Krlegs- 
kommlssarlat von Eklbastus, Ge
biet Pawlodar, vorgeladen, wo 
man Ihr im Auftrag des Militär
attaches der Volksrepublik Polen 
In Moskau fünf Kampfauszeich
nungen auf einmal überreichte— 
den Orden „Grünwald-Kreuz", 
das „Verdienst-Kreuz“ In Silber 
und noch drei Kampfmedalllen.

Gleich von den ersten Tagen 
des Großen Vaterländischen

------------------------------------------------- Was meinen sie dazu?-------

Vermißte Briefe
Ihr Eheglück hatte sich als 

trügerisch erwiesen, und die 
Frau war mit fünf Kindern in 
den schweren Nachkriegsjahren 
allein geblieben. Gute Leute hal
fen. denn sie lebte nicht In ei
nem Niemandsland. Die fünf Jun
gen wuchsen heran, es gab Im
mer andere Sorgen, aber nicht 
kleinere.

Welche Mutter möchte Ihre 
Kinder nicht glücklich sehen? 
Oft findet das Kind sein 
Glück weit entfernt von der 
Mutter (Im buchstäblichen Sinn). 
Diese Entfernung könnte durch 
die Wärme des Gefühls der An
gehörigkeit verkürzt, manchmal 
sogar fast überbrückt werden.

...Der Bus brachte uns Kok- 
tschetaw mit Jeder Minute näher, 
doch der Frau, die mir eben eini
ges aus Ihrem Leben erzählt hat
te, wie man das manchmal wild
fremden Reisegefährten gegen
über tut. brachte die zusammen
schrumpfende Kllometerzahl auf 
den Wcgwelserpfosten kaum Er
leichterung. Eher umgekehrt. 
Die Freude des langersehnten 
Wiedersehens mit Ihrem Jüng
sten Sohn war durch den Gedan
ken getrübt, ob man sie dort 
gern erwartet. Ihr Junge Ist In
genieur an einem Werk, hat sei
ne Wohnung und Familie. Und 
doch soll es ein Sprichwort ge
ben. daß man den Gast nur drei 
Tage lang gerne bei sich sieht...

Fünf Söhne hatte sie ohne den 
Vater erzogen. „Hauptsache, 
wenn Ich sie nur mal groß 
krieg", hatte sie Jahrelang ge
dacht. Doch als das Ziel endlich 
erreicht war. sah sich die altern
de Frau bald allein. Sie hat ihre 
Wohnung und gute Nachbarn In 
einer Bergwerksiedlung des Ge
biets Zehnograd. Aber.... nur ab 
und zu kommen Briefe, und Geld
überweisungen noch seltener.

„Sie könnten sich ans Gericht 
wenden und Ihre Söhne müß
ten..."

Die Frau maß mich mit einem 
Blick, der cs mir unmöglich 
machte, den Satz ganz auszu
sprechen.

„Dann wäre Ich keine wahre 
Mutter... Not leide Ich nicht".

Das Gespräch brach ab, und 
nach dem Namen meiner Reise
gefährtin zu fragen, war unter 
diesen Umständen ebenso unmög
lich, wie Ihr noch einmal meinen 
Rat aufzudrängen...

...Ich erinnere mich an den 
Besuch eines Pionierlagers. Man 
lobte die Arbeit einer der Plo- 
nlerlelterlnnen im Klub für In
ternationale Freundschaft. Ein 
bejahrter Mann. Mitglied der 
Kommission, die die Arbeit des 
Lagers prüfte, sagte: „Briefe an 
ausländische Freunde — das Ist 
sehr gut. Aber schreiben alle 
Kinder auch an Mutter und Va
ter?" Die eifrige Erzieherin 
war da leider nicht Im Bilde.

Natürlich sollte ein Kind nicht 
nur auf Ermahnung hin Briefe 
an die Eltern schreiben. Doch es 

ob der ENI-Präsldent einer Ka
tastrophe oder einem Attentat 
zum Opfer gefallen Ist. Rosl 
spielt in einem Film zwar dar
auf an. daß die Flugzeugkata
strophe kein Zufall war, hat aber 
kein Tüpfelchen aufs 1 gesetzt, 
und nicht etwa, well er nicht 
genug Zivilcourage hätte. Das 
Drehbuch zu dem Film hat ein 
Mann geschrieben, der dem Re
gisseur versprach. Ihm dokumen
tarische Beweise zu liefern, daß 
bei Matteis Tod Agenten der 
CIA. Terroristen aus der franzö
sischen OAS und Killer der si
zilianischen Mafia Im Auftrag 
eines Olkartels Ihre Hand im 
Spiel gehabt hätten. Das Dreh
buch wurde Jedoch nie zu Ende 
geschrieben.

Januar 1968. Mehrere Tage 
lang bebte die Erde Im Westen 
Siziliens. 83 Erdstöße machten 14 
Städte und andere Ortschaften 
dem Erdboden gleich. Über 
10 000 zerstörte Häuser, Hun
derte von Toten, für 200 Milliar
den Lire Sachschaden.

Ich kam einen Tag nach der 
Tragödie In Palermo an. Mein 
erster Besuch galt den Italieni
schen Kollegen der fortschritt
lichen Zeitung „L'Ora". Die Re
daktlosräume waren blau von 
Tabaksrauch. Viele hatten die 
Nacht nicht geschlafen, ein Ex
trablatt hcrausgebracht und eine 
Autokolonne mit Nahrungsmit
teln und Medikamenten für die 
Katastrophengebiete fertig ge
macht. Im Gang schließe ich kurz

Krieges an war die 16jährige 
Polln Janina als medizinische 
Schwester an die Front gegan
gen. Erst kämpfto sie Im Be
stand der Roten Armee und seit 
1943 als Leutnant des medlzln! 
sonen Dienstes Im Polnischen 
Heer. Sie nahm zusammen mit 
polnischen Partisanen an vielen 
Operationen eines Sonderlan
dungsbataillons Im feindlichen 
Hinterland teil. Nach Vereini
gung der Landetruppler mit den 
angreifenden Truppen beteiligte 
sich das Mädchen 1m Bestand der 
Zweiten Polnischen Panzerarmee 
an der Befreiung vieler polni

daran zu erinnern oder es auf 
andere Welse dahin zu bringen, 
dürfte auch zu den Aufgaben des 
Erziehers gehören.

Aber Hauptsache Ist wohl der 
Wunsch, der Innere Trieb, den 
Angehörigen über sich etwas mlt- 
tellen zu wollen. Dieser Trieb 
besteht wahrscheinlich nur dann, 
wenn Menschen einander wirk
lich nahe stehen. Und das hängt 
nicht davon ab. ob Vater und 
Mutter mit Du oder Sie angere
det werden. (Ich erwähne das 
nur. weil manchmal behauptet 
wird, das „Du" sei Inniger.).

Eine Mutter war stolz darauf, 
daß Jedes Ihrer Kinder — die 
älteste Tochter damals schon 
Oberschülerin — vor dem Schla
fengehen unbedingt wegen einem 
Gute-Nacht-Kuß zu Ihr kam. Das 
war Famlllentradltlon. Nachdem 
die Jungen aber flügge gewor
den uno das elterliche Nest ver
lassen hatten, kam der Briefträ
ger nur selten In das Haus. Der 
Nachtkuß war wohl eine Faml- 
llenformalltät gewesen...

Mein Nachbar, ein Lehrer, er
zählte mir von zwei vorbildli
chen Schülern — Bruder und 
Schwester. Die Kinder waren 
auch zu Hause folgsam, zu den 
Eltern ehrerbietig.

Im Sommer kam der Onkel 
dieser Kinder zu Gast. Di 
Onkel war leidenschaftlicher 
Angler, und verbrachte ganze 
Tage Im Boot. Nelfe und Nichte 
durften gewöhnlich mit. Mit 
solchen strahlenden Augen hatte 
mein Freund diese Kinder nie 
zuvor gesehen, auch wenn sie zu
sammen mit den Eltern Ins Ki
no gingen oder einen gemeinsa
men Spaziergang maenten. Sie 
vergötterten Ihren Onkel. Er war 
ein gewönllcher Kumpel ohne 
Fach- geschweige denn pädagogi
sche Bildung. Um die Kunst. 
Kinderherzen zu erobern, konnte 
man Ihn aber beneiden.

Ob der Junge und das Mäd
chen später ständige Briefpartner 
Ihres Onkels waren, kann ich 
nicht behaupten. Doch eine war
me angenehme Erinnerung wird 
schon geblieben sein. Und das 
Ist die Voraussetzung für enge 
Bande wahrer Freundschaft, die 
daran geknüpft und entwickelt1 
werden können.

Die Mutter der fünf Söhne hat
te alles getan, um Ihren Kindern 
Bildung und Zukunft zu sichern. 
Vielleicht hat sie aber dabei 
vergessen, vielleicht auch nicht 
vermocht, diese Innigen Bezie
hungen anzubahnen, oder haben 
die Söhne ein Stück der Hart
herzigkeit Ihres Vaters geerbt? 
Darüber zu urteilen, möchte Ich 
mich nicht erdreisten. Eins glau
be ich fest, daß der Vater, un- 
Seachtet dessen, daß er eine an- 
ere Familie gründete, eines 

Tages mit schwerem Herzen die 
Briefe seiner fünf Söhne ver
missen wird.

David KORNFELD

Bekanntschaft mit einem der Re
dakteure.

„Ein sowjetischer Journalist? 
Ciao. Genosse. Ich heiße Mauro. 
Weißt du. das Pack will sogar 
am Unglück profitieren."

„Welches Pack?"
„Die Mafiosi. mein Lieber. 

Hunderte von Toten. und die
ses Pack setzt die Preise für 
Särge herauf. Warte mal. Ich 
kriege schon mal einen von 
der .Ehrenwerten Gesellschaft' 
zu fassen."

1970 begann Rosl das Dreh
buch für den Film „Enrico Mat
tel" zu verfassen. De Mauro er
fuhr davon und verabredete mit 
dem Regisseur, er werde den 
„gepfefferten" Teil des Buches, 
die Geschichte vom Tod des 
ENI-Präsldenten. schreiben.

„Ich hab schon einiges beisam
men". sagte er zu Rosl. „Ein 
paar Einzelheiten fehlen noch. 
Die Sache riecht nach einer gro 
ßen Sensation, bei der vielen 
Hören und Sehen vergehen 
wird.“

In der ersten Septemberhälfte 
von 1970 schrieben einige Ita
lienische Zeitungen kurz, der 
Journalist De Mauro aus Sizi
lien wisse, wer den Mord an Mat
tel elngefädelt habe. er werde 
demnächst eine Folge von Ent
hüllungen machen. die die 
Öffentlichkeit des Landes gewiß 
Interessieren dürfte. 

scher Städte. Sie ging mit den 
Panzern durch Deutschland und 
erlebte das Kriegsende In der be
freundeten Tschechoslowakei.

Ungeachtet der Todesgefahr 
blieb sie stets In der vordersten 
Linie, wo ihre Hilfe benötigt 
wurde. Trotz einer Kontusion 
verließ sie das Gefechtsfeld 
nicht. Dem Mut und der Tapfer
keit Janinas verdanken viele pol
nische Soldaten Ihr Leben.

Das Kommando des Polnischen 
Heeres ehrte Janina Stanislawow
na Stanke witsch mehrmals mit 
Kampfauszeichnungen. Es kam 
Jedoch so, daß sie diese nicht

MOSKAU. Etwa 200 Bilder 
zählt die Prlvatgalerle des Inge
nieurmechanikers O. W. Malofe
jew. Als „Farben" dienen dem 
Laienkünstler Telle von uhrme- 
chanlsmen. Sein Lieblingsthema 
Ist das Transportwesen. Mit sei
nen Arbeiten hat G. W. Malofe
jew praktisch dessen ganze Ge
schichte lllustr.ert — angefangen 
von der altertümlichen Kutsche 
und Kullblns selbstfahrender Ka
lesche bis zu den Raumschiffen.

UNSER BILD: G. W. Malofe- 
jew in seiner Galerie

Foto: TASS

ALS Ich ausm Soldate- 
dlenst haam kom

me bin. w o 11t Ich mr 
gern die Welt angucke. Mel 
Helnrlch-Onkel lebt net weit vun 
Dshambul. un ich macht mich 
dorthle ufn Weg. In dem Dorf 
stiege mr zu zwaat ausm Bus — 
Ich un noch e Medche so e sehen 
schwarzelglg Ding.

„Selemetsls be. Ssalem". saat Ich 
zu ihr. Des 1s uf Kasachisch, sehen 
gutn Tag. Ich hab mich uf die 
Reis e blsje vorbereit un die ka
sachisch Sproch giernt.

Un die Schouf?
Eine Dorfgeschichte

„Men tany afama Andrej An
drejewitsch". saat ich dann — 
ich komm uf Bsuch zu Andrej 
Andrejewitsch Wolf. Des Medje 
hot mr awwer net geantwert. Do 
docht Ich so bei mich, sollt die 
net taab odr stumm sei.

Dann hun lchs nochmols pro
biert: „01 nemls. men sei ple- 
mjasch. Wilma u nlch bar", saat 
Ich, des haast des dr Onkel n 
Deltscher 1s un ne Tochter Wil
ma hot. Die muß se doch kenne, 
wenn se vun dem Dorf 1s, docht 
leb.

Ich war mit meiner kasachisch 
Sproch fertig, un dr Schwitz 
stand mr im Gslcht. Des Medje 
hot uf ehinol glacht un gsaat: S 
reicht Jo schun. Del Vetter ls 
unsr Nochbr, mr wohne uf dere 
Strouß dou un mltr Wilma hun 
ich zsamrne In dr Schul giernt."

„Du bist e deltsch Medje un 
lost mich so schwitze", saat Ich 
dann. „Ich haaß Oskar. Wie 
naaßtn du?"

„Algul", saatse.
„Des ls doch kaa deutscher 

Noume "... Do hot se wlddr glacht 
un gsaat: „Wolle gehn. Was ste
he mr denn dou In dr Hitz."

Ich schnappt mr Ihre Relse- 
tasch un s ging die Strouß nunr. 
Ich könnt mal Aage vun Algul 
net abwenne. Sou scheh Medje 
hot ich richtig un gwiß noch net 
gsehe. Amol wär ich fast In a 
Kenn, die lokt mr hier Aryk. 
nelgfalle.

„Da wohnt dein Onkel", saatse 
un hostse gsehe. Ich hun Ihr 
nouchgeguckt un gdacht, des wär 
was for dich.

„Wißt ihr aach. wie ich eich 
so fix gfunne hun?.. frougt ich, 
als mr am Tisch säße." Dou Isn 
deltsches Medje mit mr ohkom- 
me. Ich dacht Jo erseht, s wär 
gar keh Deltsche un hun mich ge
quält mit meiner kasachisch 
Sprouch „Die wohnt newer 
eich."

Dou hun sich die alte Leit ou- 
guckt.

„Haastse net Algul?" wollt 
die Tante wisse.

„No Ja", hun Ich gsaat. Jetzt 
hun se laut glacht. un m Onkel 
ls etwas In die Sunntagsgorchel 
komme, daßr lang huste mußt.

„Was lacht Ihr denn so?"
Die Tante saat: „Dummerjan 

wußte bist. Die Algul ls doch e 
Kasachemedje." 

rechtzeitig empfangen konnte.
All diese Jahre suchten die 

Auszeichnungen diejenige, der 
■ e galten, und nach über 30 
Jahren erreichten sie sie. Vor 
kurzem wurden Janina Stanis
lawowna Stankewltsch-Ame- 
lltschkana für ihr selbstloses 
Handeln und Ihren Mut bei der 
Bzrgung verwundeter Soldaten 
ganze fünf polnische Kampfaus
zeichnungen feierlich überreicht. 
Die Kollegen gratulierten dieser 
tapferen Frau herzlich zum denk
würdigen Ereignis In Ihrem Le
ben.

M. STESCHENKO

Heilanstalten 
für Kinder

Das 5 000. Kind, das im Sana
torium „Malysch" behandelt 
wurde. Ist Gulnara Ibrajewa, das 
Töchterchen eines Bergarbeiters 
und einer Näherin aus der Stadt 
Nikolski, Seit fünfzehn Jahren 
pflegt und behandelt das Kollek
tiv dieser Heilanstalt die kleinen 
Patienten. In Dsheskasgan funk
tionieren gegenwärtig drei Kin
dersanatorien. A. TISCHLER

„Die schwetzt Jo awwer grad 
wie mir."

Vetter Heinrich hot die Träne 
weggputzt u gsaat: „Sehste, 
Oskar n unser Dorf woune die 
Deltsche un die Kasache wie Bri
der mltnanner. Tulebajews sinn 
unsere Nochbrschleld. Die Al- 
gul war immer mit dr Wilma 
zsamme. Tag un Nacht bei uns. 
Kah Wunner, wenn se so wie mir 
schwezt."

Verzehn Toug später frougt 
lehn Vetter Heinrich: „Wie 

glaabtrn. ich tat uf 
immer hier blelwe?" 

„Molodez Oskar.
dou blste mir nouch- 
gfahre. Ich saat aach 
gleich, wie mr her- 
koume, dou blelwe 
mr. un-solls Backstaa 
regne.“

„Die brauche Im
Kolchos grad n Schotler."

„Shaksi". saat mel Onkel. 
Shaksl ls uf Kasachisch gut.

Im Spätherbst hatte mr mltm 
Onkel e ernst Gspräch. Ich satm,. 
daß Ich helrote wollt. „Was 
maane der Algul Ihre Eltern 
dodrzu?" wollte wisse. Algul 
saat. Ihre Mutter sei drbel. Mitm 
Alte müßt awwer ich rede.

„Bel uns kennte jo wohne 
saat Vettr Heinrich. „Platz ls 
dou gnung. S ls awwer doch noch 
e Häckje — dr Kalym. Was sou 
e Medje wie die Algul wert ls. 
verschte dir Jou vorstelle kenne. 
Die kost nlch weniger wie e ganz 
Schoufherd."

Kalym? Ich docht. so etwas 
glbts nour In Klnoblldr. E 
Schoufherd! Mir wars Herz in die 
Forscht gerutscht. Was nun?

Der Alte verzoug kah Mln: Mr 
kennt vrleicht welche kaafe." Ich 
war drbel. Mir machte uns aach 
bald ufn Weg. Vetter Heinrich 
hotn bekannte Tschaban. der hot 
unlängst sei Natura-Prämi ghou- 
we. Zehn Schouf brachte mr mit 
haam. Ich wollt weiter suche. 
Dou saat dr Andrej Andreje
witsch: „Sprech nour erseht mol 
mltm Muchtar Tulebajewltsch. 
Vrleicht helfe aach die Schouf 
nix."

Ich wour weiß wie die Wand 
worre. Wie ich nausgstlebt bin. 
hört ich noch die Tante saage: 
„Trelbs net so arch mit dem 
Jung Alter."

1 ne halb Stund koum Ich Wien 
Zwerwelwlnd Ins Haus, hun die 
Tante umarmt un mich mit Ihr 
im Kreis gdreht.

„Was hoste denn? Loß mich 
lous. bringst mich Jou um. 
Jung!" Dann hotse die Algul an 
dr Tlr stehe sehn un glacht.

„Fertig, s gibt ball Hochzeit!" 
schrie Ich so laut, daß die Katz 
wie gbrüht durchs Fenster In den 
Vorgarten gfllcht ls. „Un ohne 
Kalym. Andrej Andrejewitsch."

Der Onkel lachte: „Des wußt 
Ich."

„Un elre Schouf?" wollt die 
Tante noch wisse.

„Des gibt dr Hochzeltblschbar- 
mak fors ganze Dorf", saat dr 
Onkel.

Orlo BOHN

REDAKTIONSKOLLEGIUM

473027 KasaxcRaR CCP, r. UcjiHHorpaA, I «OPOHHailJAGT» I T-|.£AB-, Unsere Anschrift: fl0M coaewa,7-aara«,«t>PofiHÄiua*T». I MHÄEKc65414 | 1 eietone.
Chefredakteur — 2-19-0». slelfv. Chetr. — 2-17-07, 2 56 45. Chef, vom Dien« — 2 78-50. Abteilungen: Propaganda. 
Partei- und politische Massenarbeit—2-76-56, Landwirtschaft — 2-18-23, Industrie — 2-17-53, Kullur — 2-74-26, Literatur 
— 2-18-71. Information — 2-78-50, Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-79--S4, Fernruf — 72.

■(seSNWiitNiCOX

VH 015«. Tunorpa<i>Bfl BsgaienbciBa liennaorpajiCKoro oöttOMa Hfl Kaaaxcrana 3aKan M 7819


	Für die mongolischen Freunde

	• Lage in Libanon = weiterhin gespannt =


	- Initiative oder Einmischung?

	Kommenta


	Von Orenburg bis zur Westgrenze

	Streikkämpfe in Frankreich

	Beifall für kasachische

	Tänzer

	Proteste gegen geplante USA-Flottenbesuche


	Im Objektiv: ANGOLA

	Leonid KOLOSSOW 
	Heilanstalten für Kinder

	REDAKTIONSKOLLEGIUM





